
Erscheint lSmal wöchentlich.
Be,n, »prei«:

■»»»!** momrtl. 714 , vierteil . 5.10M
Dnrch Trtiger und Slgentiircn:

MonatI. 80 4,  vierteil . MO jK
srri in» Haus.

Lurch die Post: Monati. 1 M,
»«rrtels. I M lohne Bestellgebühr).

I »S EuSlaud:
Uuter Kreuzband 15 M viertclllihri.

»nzeigeurreil «:
Die Kolonelzeli« in Wiesbaden 80 4i
Deutschland 50 4 . Ausland 40 4»

Die Reklamezeile1.50 M.
Anzeigen-Aunahme:

gar AbendauSgabc6t* 1 Uhr mittag»,
Morgenausgabe bl» 7 Uhr abend«.

Fernsprecher:
Fnseralc und Abonnement: Nr. l»0,
Redaktion: Nr. IM; Verlag: Nr. 819.

Mittelrheinische Zeitung.
Verlag und Redaktion: Nikolasstratze 11. Filiale : Manritinsstraße 12.

140 Abend-Ausgabe. Dienstag » 17. März 1914. 68. Jahrgang.

Tagesschau.
Das österreichische Abgeordnetenhaus  ist

gestern vertagt  worden.
Die geschiedene3-reut des Finanzministers Cail-

laux erschoß  gestern den Direktor des Pariser Blattes
»Figaro ", Calmette.

DaS albanische Kabinett ist gebildet  worden.
Die Ortschaft Respiewo (Kaukasus ) ist nieder¬

gebrannt . Achtzehn Personen  kamen dabei ums
Leben.

Polenpolitik in der Kirche.
GD Die überaus häßlichen Austritte, die sich am Sonn¬

tag in der St . PauIuSkirche in dem Berliner Stadtteile
Moabit abspielten, bieten ein geradezu typisches Beispiel
für die Entwicklung polnischer Ansprüche in der Diaspora.
Zuerst gehen die Polen in den deutschen Gottesdienst, in
Moabit tut das auch heute noch die Mehrheit der Polen.
Mit einem Male aber erwacht das polnische „Gewissen".
Irgend ein geschickter Agitator stellt den Leuten vor, daß
sie als Polen auch Anspruch auf polnische Seelsorge hätten.
Die Forderung auf Gottesdienst in katholischer Sprache
wird gestellt und genehmigt. Zunächst werden an jedem
dritten oder vierten Sonntag polnische Predigten gehalten.
Die radikale Strömung aber, durch diesen ersten Erfolg
ermutigt , erstarkt. Man verlangt noch mehr polnische
Predigten und schließlich überhaupt polnischen Gottesdienst,
soweit nicht die Vorschriften des römisch-katholischen Ritus,
die lateinische Sprache anzuwenden, dem entgegenstehen.
So verlangten die Polen in Moabit die Erstkommunion in
polnischer Sprache.

Wir sind überzeugt davon, daß gerade in religiösen
Dingen , in denen eS sich um die Pflege der zartesten
Gemütsregungen handelt, alles, was nach Zwang aussieht,
verbitternd wirken mutz. Aber auf die Polen , die am
Sonntag in der Moabiter Kirche skandalierten, ist doch
irgendwelcher Zwang nicht ausgeübt worden. Die Kinder,
für welche die polnische Kommunion erzwungen werden
sollte, verstanden ausnahmslos deutsch. Die geistliche Be¬
hörde war den Polen soweit entgegcngekommen, wie das
überhaupt möglich war . Wenn die Polen trotzdem in der
Kirche Szenen aufsührtcn , die ihnen in der „Germania"
die Bezeichnung „Kirchencntweiher" eintragen , so zeigt das
nur , daß die Demonstranten nicht aus Empörung über
irgendwelchen Gewissenszwang das Erscheinen der Polizei
in dem Gotteshaus herauSforöerten , sondern eine rein
politische Kundgebung beabsichtigten. Und zwar eine, die
zweifellos von langer Hand vorbereitet war . Die Kinder,
deren Mißbrauch zu politischer Propaganda dem Kirchen-
skanöal seinen ganz besonders gehässigen Charakter gibt,
wurden vvrgeschickt in Kommnnikantenkleidung, obwohl gar
keine Kinüerkommunion stattfand. Eine polnische Fahne
wurde entfaltet und polnische Nationallieder ertönten in
der deutschen Kirche. Unter denen, welche sich so eifrig für
die heiligsten Rechte des polnischen Volkes auf den Gottes¬
dienst in polnischer Sprache betätigten, waren nicht wenige,
die sonst in der Kirche nicht zu sehen sind. Der Polizei-
bericht ist darum der Ansicht, daß es sich um eine Demon¬
stration der polnischen Sozialdemokraten gehandelt habe.
Aber das ist doch wohl nur eine Vermutung , welche die

den kirchlichen Kreisen doch sehr nahestehende „Germania"
nicht zu teilen scheint. Aber welcher polnischen Gruppe die
Sknndalmacher auch schließlich sich zurechnen, sie wollten
politisch demonstrieren und die Religion war ihnen nur
ein Deckmantel, um sich Sympathien auch da zu verschaffen,
wo rein polnisch-nationale Bestrebungen aus keine Sym¬
pathien zu rechnen haben.

Wir glauben, daß ihnen diese Rechnung gründlich fehl¬
schlagen wird . So weit sind wir denn doch glücklich in
Deutschland, daß wir uns durch das Jammern über den
„Raub" der Muttersprache und des Gottesdienstes in der
polnischen Sprache nicht über den wahren Charakter dieser
polnischen Jeremiaden täuschen lassen. Und daß wir soweit
sind, daran haben die Polen selbst redlich mitgewirkt. Sie,
die so beweglich über die Unterdrückung ihrer Mutter¬
sprache, in der religiösen Erziehung der Kinder zu klagen
wissen, haben da, wo sie in der Mehrheit waren , der Mutter¬
sprache der deutschen Minderheit nicht die geringste Achtung
entgegengebracht. Die deutschen Gottesdienste wurden , das
zeigen hunderte von Beispielen in der Ostmark, immer
mehr eingeschränkt, schließlich wohl ganz abgeschafft. Ja,
die Polen verstanden es sogar, gerade durch das Mittel
polnischer Gottesdienste ganze Gemeinden, die bisher über¬
wiegend deutsch waren , zu polonisieren. Sie machten es
genau wie in Mobait , erst verlangten sie und erhielten sic
auch Predigten in polnischer Sprache. Mit der polnischen
Predigt kam der polnische Geistliche in die Gemeinde, und
nun setzte eine ganz systematische Polonisierung ein. Welche
Wirkungen diese haben konnte, das zeigt das vielbernfenc
Beispiel der „Bamberger" in der Umgegend von Posen,
die durch den Gottesdienst allmählich aus guten Deutschen
zu Stockpolen gemacht wurden . Und so wie cs dort geschah,
geschah cs überall. Die völkische Schwäche der Deutschen
vermochte der unablässigen Entnationalisierungsarbeit nicht
zu widerstehen, die in dem Pfarrhaus ihren Mittelpunkt
hatte.

So weit kann es ja in Moabit nicht kommen. Die
80 OOO Polen der Reichshauptstadt werden der deutschen
Geistlichkeit ihren Wille» nicht aufzwingen können. Und
es würde auch in Berlin nicht gefährlich wirken können,
wenn etwa besondere polnische Parochien gegründet wür¬
den, die dann freilich sorgfältig beaufsichtigt werden müßten,
damit sich nicht auch in ihnen großpolnische Propaganda
breit machte. Aber trotzdem darf man den Moabiter
Kirchenkrawall nicht unterschätzen. Er zeigt klar, wie sehr
das Polevtum überall darauf bedacht ist, Neuland zu ge¬
winnen . Die Art und Weise, wie daS am Sonntag in der
Moabiter Dominikanerkirche geschah, wird hoffentlich
manchen Leuten die Augen darüber öffnen, wohin es führen
kann, wenn man gegen die polnische Agitation nachsichtige
Duldung bei der Hand hat in der Furcht, religiöse Gefühle
zu verletzen. Die „Germania " nennt die Moabiter Krawalle
ein „außerordentlich bedauerliches Vorkommnis , wie cs in
der Geschichte der katholischen Kirche in Deutschland einzig
dastcht." Wir verstehen es, wenn das führende katholische
Blatt Berlins das Erscheinen von 70 Schutzleuten während
eines Gottesdienstes überaus peinlich empfindet. Aber es
wäre doch vielleicht schon manches gewonnen, eine Wieder¬
holung dieser abstoßenden Szenen hintanzuhalten , wenn
die Partei der „Germania " den Klagen der Polen über die
„Unterdrückung" ihrer religiösen Empfindungen nicht allzu
bereitwillig ihren mächtigen Rückhalt liehe, ohne erst lange
zu prüfen , ob diesen Klagen auch wirklich religiöses Bedürf¬
nis oder nur polnischer Nationalismus zu Grunde liegt.

Nachwahltag.
Der heutige 17. März wird die Wähler in zwei Neichs-

tagswahltreisen an die Urne rufen, um von neuem darüber
zu entscheiden, iver in den nächsten Jahren sie im Reich»-
parlament vertreten soll. In einem der beiden Kreise, in
dem sächsischen Wahlkreise Borna - P e g a u - R o chl i t,
ivird es zweifellos noch zu keiner endgültigen Entscheidung
kommen. Im Jahre 1012 erhielt im ersten Gange der
Sozialdemokrat Ryssel 11 560, der Reichsparteiler v. Licbert
7881, der Nationalliberalc Nitzschke 7217 Stimmen . Im
zweiten Gange siegte dann Licbert, mit 13 081 gegen 18 058
sozialdemokratische Stimmen . Diese knappe Mehrheit von
28 Stimmen verwandelte sich bekanntlich bei der Nach¬
prüfung der Wahl in der Wahlprüfungskommission des
Reichstages in eine Minderheit . Herr v. Licbert legte, noch
ehe das Plenum gesprochen halte, sein Mandat nieder. Ob
es ihm gelingen wird, den heißun.strittenen Kreis noch ein¬
mal zu behaupten, das ist zweifelhaft. Die Nationallibc-
ralen , welche wieder wie auch vor zwei Jahren den Land-
tagsabgeordncteu Nitzschke aufgcstcllt haben, rechnen sehr
ernstlich damit, den Vorsprung von 114 Stimmen , den Herr
v. Licbert ihrem Kandidaten gegenüber im Jahre 1012 auf¬
zuweisen hatte, einzuholen. Daß die Rechtsparteien sich
hart bedrängt fühlen, das zeigt die in sächsischen national¬
liberalen Blättern veröffentlichte und nicht widerlegte Er¬
klärung von fünf Vertrauensleuten , sie würden bei einer
Stichwahl zwischen Nationalliberalen und Sozialdemo,
traten den letzteren wählen. Man darf trotzdem hoffen,
daß die Erbitterung , mit welcher der Wahlkamps geführt
wurde, nicht zur Folge haben wird, den Sozialdemokraten
den heiß ersehnten Ersatz für Jerichow zu verschaffen.

Wesentlich sicherer als das Wahlergebnis in dem
sächsischen Kreise läßt sich das in dem poscnschen Wahlkreise
Samtcr - Birnbanm  voraussehen . Dort wird um das
Mandat des Grafen Mielczynski gekämpft, der nach der
Tat von Dakownmokre auf sein Mandat verzichtete. Die
Deutschen haben in diesem Kreise stets ansehnliche Minder¬
heiten aufgebracht, ihn bei den ersten Wahlen zum deutschen
Reichstag sogar erobert. Aber selbst 1912, da Graf Mielc-
znnski wegen seines Eintretens für die Reichsfinanzrcform
im Jahre 1909 bei den Polen reichlich„drunten durch" war.
siegte er mit 15 857 gegen 18104 konservative und 1084
sozialdemokratischeStimmen . Es ist deshalb nur sehr
geringe Aussicht vorhanden, daß es diesmal anders kommen
könnte. Wohl haben die Deutschen in dem deutschen Katho-
likcn, Herrn v. Haza, der auch 1012 kandidierte, einen Mann
ausgestellt, der die in dem Kreise ziemlich ins Gewicht fallen-
den deutschen Katholiken an die deutsche Fahne fesseln kann.
Und daß die Polen in der Tat diesen Mandatsbewerber
fürchten, das zeiqt sich darin , daß sic diesmal einen Geist¬
lichen, den Prälaten Klos aufgestellt haben, der offenbar
die deutschen Katholiken für die polnische Sache gewinnen
soll. Diese Rechnung wird hoffentlich fchlschlagen, aber wir
glauben trotzdem nicht, daß die Deutschen so erstarkt sind,
in den zwei Jahren seit der Hauptwahl , um die Polen zu
überflügeln.

Ein Attentat in Paris.
Aus Paris  wird gemeldet: Die geschiedene Frau des

Finanzministers Caillaux begab sich gestern nachmittag zu
der Redaktion des „Figaro " und hatte eine Unterredung
mit dessen Direktor Calmette. Sie protestierte gegen die

Zie mm »i « in mm.
Ihr Werden und Wachsen.

Im modernen Moskau , im Kreml, von dem er bald die
düsterrote Glut der brennenden Stadt erschauen sollte, dik¬
tierte Napoleon die Statuten der Comödie frangaise, die
erst in diesem Jahre durch neue ersetzt worden sind. Eben¬
falls im Schlachtengetummel, im Hauptquartier zu Wiborg
auf Jütland , gab Friedrich Wilhelm I. von Brandenburg,
der große Kurfürst jene Kabinettsorder an seine geheimen
Räte in»Berlin , durch die er seinen Bibliothekar Raue an¬
stellte. Diese Order betrachtet die Berliner Königliche Bib¬
liothek, die in diesen Tagen ihr neues Gebäude feierlich
einweihen will, als ihre Gründungsurkunde , denn Raue
richtete die Bücherei des Kurfürsten zur öffentlichen Be¬
nutzung her. Es war freilich nicht allzuviel, was im Ober¬
geschoß des Apothekenflügels des Königlichen Schlosses zu
„Cölln an der Spree " ausgestellt war . Die Hohenzollern
waren keine großen Büchersammler gewesen. Immerhin
waren beim Tode des Fürsten 20 000 Bände Druckschriften
und rund 1600 Manuskripte beisammen. Dabei befanden
sich die Bibeln und Handschriften Luthers , die 1595 von
seinen Enkeln um 1200 Taler an den Markgrafen Joachim
Friedrich von Brandenburg verkauft waren . Auch das
kostbare Pergamentexemplar der 42zeiligen Gutenberg-
Bibel befand sich dabei, und manche Cimelie aus den mär¬
kischen Klöstern, die der Kurfürch fleißig absuchen ließ, kam
hinzu.

Um 1665 begann der Bibliothekar Hendrich die erste,
allerdings noch äußerliche, systematische Aufstellung der
Bücher, die bis 1789 erhalten blieb. Auch der Etat der An¬
stalt wurde perfekt: was auö den Gebühren für die Dis¬
pensation von mehrfachem Aufgebot, für die Erlaubnis zur
Eheschließung bei naher Blutssrenndschaft und bei Ueber-
schreitung der erlaubten Patenzahl einkam, erhielt die Bib¬
liothek, die allerdings alle Anschaffungen erst vom Kur¬
fürsten genehmigen lassen mußte. Für jene Zeit war der
Etat ziemlich beträchtlich, beträchtlicher im Verhältnis als
heute.

Unter Friedrich I. erhielt die Bibliothek ihren ersten
Direktor, ein Posten, der, nachdem 1793 die Akademie dör

Wissenschaften und die Bibliothek derselben Oberaufsicht
unterstellt waren , bis 1810 dauerte. Damals kam
die Bibliothek zum Kultusdepartemcnt im Ministe¬
rium des Innern . 1817 zu dem neu eingerichteten Kul-
tnsministerinm . Das persönliche Verhältnis zum Mo¬
narchen bestand freilich noch lange. Die Nachfolger dev
großen Kurfürsten bis zu Friedrich dem Großen schenkten
ständig Bücher, die ihnen zugegangen waren , auch die Be¬
stimmung der Pflichtexemplare, die allerdings niemals mit
der nötigen Strenge durchgeführt werden konnte, sorgte
für eine stattliche und billige Vermehrung der Bücher¬
bestände. Das gute Verhältnis zum Herrscher litt
nur zeitweilig unter Friedrich Wilhelm I ., dem dem
Bücherkram wenig geneigten Soldatenkönig , und da¬
mals nicht ohne Schuld der Bibliotheken, die die Gel¬
der nicht zum Büchereinkauf verwandten . Der König,
der vorher der Bibliothek einen Svnderzuschuß ge¬
währt hatte, befahl jetzt kurzerhand, daß ans den Gehältern
jährlich 1000 Taler an den General v. Glasenapp abzufüh¬
ren seien, und selbst als die Einnahme der Bibliothek ganz
knapp wird — das Gehalt der Beamten war einfach ge¬
strichen worden — mußte diese Summe ausgezahlt werden.
Daß unter diesen Umständen kein schlimmerer Schaden ent¬
standen ist, darf nur wundernehmen. Beim Tode des Kö¬
nigs enthielt die Bibliothek rund 70  000 Bände , dabei 1000
Manuskripte . Auch Friedrich II . wandte der Schöpfung des
großen Kurfürsten zuerst kein sichtliches Interesse zu, konnte
es auch nicht, weil seine Kriege ihm keine Zeit ließen. Erst
um 1770 beginnt seine Sorge um die Bibliothek, die sich
bald tatkräftig äußerte . Nicht nur der Etat wuchs — von
1781 an erhielt das Institut jährlich 8000 Taler —, auch neue
Bibliotheken, darunter die des Obersten Quintus Julius,
wurden angekauft, und der alte Plan Friedrich Wilhelms I .,
einen besonderen Bibliotheksban errichten zn lassen, sollte
endlich ansgeführt werden. Einen eigenen Bau hatte der
Große Kurfürst schon beginnen lassen, aber er starb über
seinem Vorhaben, das durch die anderen, von seinem Nach¬
folger vorgenommenen Umbauten des Berliner Schlosses
nicht zur Ausführung gelangte. Friedrich der Große ließ
gegenüber dem Opernhaus seinen Bibliotheksbau errichten,
der bis zum Jahre 1900 die Bibliothek beherbergt hatte.
Das Gebäude, das beute die Aula der Universität enthält.

ist von Anger und Bottmann errichtet worden : der Fassade
wurde damals ein nicht ausgesührter Entmurs Fischer von
Erlachs zur Kohlmarktfassade der Wiener Hofburg zu
Grunde gelegt, die übrigens unter Kaiser Franz Josef auch
in Wien ausgeführt wurde, sodaß in Wien und in Berlin
dieselbe Fassade steht. Der Bolksmund hat das Gebäude
wegen seines geschweiftenGrundrisses die Bücherkommode
des alten Fritz genannt und die Giebelinschrist „Nutrimen-
tum spiritus " sehr drastisch mit „Spiritus is ooch een Nah¬
rungsmittel " übersetzt. 1780 begann der Einzug in das
neue Gebäude, das allerdings auch den Zwecken der Gar¬
nisonverwaltung und als Dekorationsmagazin des Opern¬
hauses diente, was die Vibliotheksbenutzung sehr erschwerte.
Erst 1814 wich die Garnisonverwaltnng , das Opernhaus
gar erst 1840.

Die wichtigste Tat nach dem Umzug mar die Nenein-
stellung der Bücherbestände nach zeitgemäßen Prinzipien.
Freilich, ein alphabetischerKatalog wurde damals nicht an¬
gelegt. Erst 1811 nach der Gründung der Universität Ber¬
lin und nachdem die schwerste Zeit der Fremdherrschaft vor¬
bei war , konnte man daran denken, das Versäumte nachzn-
holen. 1817 trat auch der erste Oberbibliothekar, der Pro¬
fessor der Geschichte Friedrich W i l ke, der von Heidelberg
kam, sein Amt an, und von nun an geht die Entwicklung
mit Riesenschritten vorwärts . Nach dem Oberbibliothekar
R e i tz (1840—1873) wurde der Realkatalog, die bedeutendste
wissenschaftliche Arbeit der Bibliothek begonnen, unter dem
ersten Generaldirektor Willmanns (1886 —1905), der
Zettelkatalog und die Titeldrucke. Der Etat für die Ver¬
mehrung betrug um 1817 8000 Taler , von 1840 an 15 000
Taler , aber schon unter Willmanns betrug er 150 000 Mark
und 1906 unter Harnack 186 400 M. und im Etat für 1914
sind 210 400 Mark dafür eingestellt. Insgesamt erfordert
die Bibliothek im neuen Etat 1289 700 Mark dauernde Aus¬
gaben und 649 074 Mark einmalige Einnahmen . Trotzdem
kann die Bibliothek auch jetzt noch nicht allen Anforderungen
Nachkommen, zumal, da ihre Stellung fortdauernd gewach¬
sen ist. Aus der Schöpfung des Großen Kurfürsten , die in
dem Gemache des Schlosses ausgestellt war . ist die Zentral¬
bibliothek Preußens , die erste Büchersammlung Deutsch¬
lands geworden, deren Pflicht es ist. die gesamte literarische
Produktion zn besitzen, Wohl besitzt hie Bibliothek Kost,
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Veröffentlichung von intimen Dokumenten. Im Verlauf
der Unterredung gab die Frau mehrere Revolverschüsse auf
Herrn Calmette ab, der schwer verwundet ist.

Hierzu werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
tzran Caillaux  ließ sich gegen 8% Uhr bei Calmette
anmelden, der sie ohne weiteres empfing. Kaum trat sie
in sein Bureau , als sie, ohne ein Wort zu sprechen, fünf
Revolver sch üsse gegen Calmette  abfeuerte , der
schwer verwundet zusammenbrach. Eine der Kugeln ist ihm
in den Unterleib gedrungen. Calmette wurde sofort in
eine Privatklinik gebracht. Frau Caillanx, die sich wider¬
standslos von mehreren Redakteuren und Bureaudienern
fcstnehmcn ließ, wurde in das nahegelegene Polizei¬
kommissariat geführt und daselbst einem Verhör unter¬
zogen. Bor Sem Hause des „Figaro " hatte sich eine große
Menschenmenge angesammelt, die den Vorfall erregt er¬
örterte.

Die erste ordnungsmäßige Vernehmung der Frau
Caillanx fand auf der Polizeiwache statt, wohin sie in einem
Taxi gebracht worden war . Sie erfolgte abends gegen
8 Uhr. Frau Caillanx gab die Tat ohne weiteres zu. Sie
habe mit Bedacht auf Calmette geschossen, da er sie und
ihren Gemahl durch die schmählichen Artikel, die er über
sie veröffentlichte, beleidigt habe. Nur bas Blut Calmettes
habe diese Schmach abwaschen können. Auf Beschluß des
Kourmissars wurde Frau Caillaux vorläufig in Haft be¬
halten.

In parlamentarischen Kreisen hat das Attentat das
größte Aufsehen erregt. Man beschäftigt sich bereits mit
der Frage , welche Folgen dasselbe für die Stellung Cail¬
laux ' haben könnte. — Der Finanzminister erhielt erst von
der Polizei die Nachricht von dem unseligen Attentat , das
seine Gattin unternommen hatte. Er verständigte sofort
den Ministerpräsidenten, der noch in der Nacht einen
Kabinettsrat einberief. Um Mitternacht versammelte sich
das Ministerium unter dem Vorsitz Doumergue 's, um über
die für das Kabinett geschaffene Situation zu beraten und
die Frage der Demisstonierung des Gesamtministeriums
zu erörtern.

Paris , 17. März . Gaston Calmette, der Direktor des
„Figaro " ist nachts kurz nach 2K Uhr in der Hartmann-
fchen Klinik in der Avenue Viktor Hugo seinen Ver¬
letzungen erlegen.

*

Die Nachricht von dem Attentat der Frau Caillaux
gegen Calmette verursachte in der französischen Hauptstadt
die allergrößte Aufregung. Es kam zu lebhaften Demon¬
strationen gegen Caillaux und für Calmette, über die
unser Pariser - -̂-Korrespondent folgende Einzelheiten er¬
fährt : Eine große Menschenmenge war von dem Place de
la Rcpublique nach der Nue de Rome gezogen. Die Menge
wuchs immer mehr an und rief : „Nieder mit Caillanx",
„nieder mit der Mörderin ". Die Polizei hatte ausdrücklich
Befehl erhalten , äußerst schonend vorzugehen und nur ein¬
zugreifen, wenn ernste Ausschreitungen Vorkommen sollten.
Das Polizeiaufgebot wurde von der Menge derart ver¬
höhnt und belästigt, daß es auf dem Place Le la Concorde
zu einem Zusammenstoß zwischen Polizei und Demonstran¬
ten kam. Diese wurden auseinandergesprengt , sammelten
sich jedoch wieder in 2 Kolonnen, von denen die eine über
den Boulevard de Capuzines nach dem Place de la Made¬
leine zog, während die andere Kolonne sich durch die Rue
de la Paix nach der Nue de Rivoli und von dort nach dem
Quai d'Orsay zum Auswärtigen Amte bewegte. Die Menge
wurde von berittenen Garden zersprengt. Inzwischen hatte
sich eine weitere Menschenmasse gebildet, welche nach der
italienischen Gesandtschaft zog, in der Ministerpräsident
Doumergue an einem Galadiner teilnahm. Die ans 8000
Köpfe angewachscne Menge, die fortwährend „Nieder mit
Caillaux" rief, wurde von der Polizei bald auseinander-
gesprcngt und vertrieben . Dasselbe Schauspiel bot sich vor
dem Finanzministerium in der Rue de Rivoli , wo die
Demonstranten vor dem Denkmal der Jungfrau von
Orleans lebhafte Pereatrufe gegen Caillaux ausstießen.
Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor und drängte
die Demonstranten in die Seitenstraßen zurück. Noch bis
nach Mitternacht drängten die großen Menschenmasfen
durch die Boulevards.

Kurze politische Nachrichten.
Keine Reichsmittel für die Reife des Kronprinzen nach

den Kolonien.
In der Presse ist behauptet worden, daß die Kosten der

Kolonialreise des Kronprinzen aus Reichsmittelu bestritten
werden und in einen: Nachtragsetat gefordert werden sollen.
Wie wir hören, trifft dies nicht zu. Sollte der Kronprinz
nach Ostafrika reisen — die Genehmigung des Kaisers steht
noch aus —, so werden die Kosten aus der Schatulle des
Kronprinzen bestritten werden. Im Reichstage dürfte auch
kaum Neigung vorhanden sein, Privatrcisen des Thron¬
folgers aus ReichSmitteln zu bezahlen.

Wiesbadener Zeitung
Die Vertagung des österreichischen Abgeordnetenhauses.

Das Abgeordnetenhaus wurde gestern um ^ 6 Uhr
vertagt . Nachdem in gemeinsamen Sitzungen die Tschechen
die deutschen Forderungen betr. die Voraussetzungen für
die Neuwahl des böhmischen Landtages abgelehnt hatten,
übergab der Ministerpräsident dem Präsidenten des Abge¬
ordnetenhauses ein kaiserliches Handschreiben, das die
Vertagung ausspricht.

zur italienischen Kabinettskrise.
Nach dem „Giornale d'Jtalia " hat Marquis di San

Giuliano sich bereit erklärt , das Ministerium des Aeutzern
auch in einem Kabinett Salandra zu leiten.

Die geheime Dumasitzung.
Eine Petersburger Meldung der „Times " über die ge¬

heime Konferenz des russischen Ministeriums mit Vertre¬
tern der Duma -Parteien enthält die Angabe, daß den Ab¬
geordneten gesagt worden sei, Rußland müsse seine Frie¬
densstärke um 400 000 Mann auf eine Million 700 000 Mann
erhöhen, um gegen Angriffe sicher zu fein. Die Extra -Aus¬
gaben werden 000 Millionen Rubel betragen und auf drei
Jahre verteilt werden. Der Finanzminister habe mitge¬
teilt . daß die Beschaffung der Mittel keine Schwierigkeiten
mache.

Die serbische Versassungsrevision.
Das Belgrader Blatt „Balkan" will erfahren haben,

daß die Durchführung der Versassungsrevision auf die Ini¬
tiative des russischen Kaisers zurückzuführen sei. Gelegent¬
lich des letzten Aufenthaltes des Kronprinzen Alexander
in Peterbnrg sei die Frage der Heirat des Kronprinzen
mit einer Tochter des Zaren erfolgreich geregelt worden.
Nachdem jedoch durch die frühere Abdankung des Kronprin¬
zen Georg die serbische Thronfolge nicht in vcrfaffungs-
mäßigem Wege festgesetzt worden sei, habe der Zar als Be¬
dingung für seine Zustimmung zur Heirat die verfassungs¬
mäßige Regelung der Thronfolgeordnnng verlangt.

Dos albanische Kabinett.
Der Draht meldet aus Durazzo:  Das Ministerium

wurde folgendermaßen gebildet: Tnrkhan Pascha: Vorsitz
und Aeußeres : Effaö Pascha: Krieg und Finanzen : Fürst
Bibdoda: Inneres und Post und Telegraphen : Aziz Pa¬
scha: Justiz und Kultus : Dr . Turtulli : Unterricht: Hassan
Bei-Pristing : Ackerbau und Handel.

Hof und Gesellschaft.
Prinz Heinrich in Lisiabon. „Kap Trafalgar"' ist mit

dem Prinzenpaar Heinrich an Bord infolge Nebels mit
achtstündiger Verspätung in Lissabon eingetrofsen. Das
Prtnzenpaar wurde vom Gesandten Rosen und Frau emp¬
fangen. ging sogleich an Land und unternahm eine Auto¬
mobiltour nach Cintra.

Darmoperation des Grotzherzogs von Mecklenburg.
Wie die „Landeszeitung für beide Mecklenburg" amtlich
meldet, hat sich der Großherzog am Montag in seinem
Schlosse einer Darmoperation durch Geheimrat Prof . Bier
anS Berlin unterziehen müssen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 17. März.

Städtischer Hanshaltsplan 1914. Die Stadtverord¬
neten  sind auf Donnerstag , den 18. März , nachmittags
4 Uhr, zu einer außerordentlichen Sitzung  mit
der Tagesordnung eingeladen: Beratung und Feststellung
der Haushaltspläne der Hauptverwaltung und der Zweig¬
verwaltungen für das Rechnungsjahr 1914. sBer. Fin .-Ä.j

39jährige Inbclfcier des Männer -Tnrnvereius . Die
Vorbereitungen sind in vollem Gang. Zunächst tritt die
Finanzkommissivn durch eine Sammlung bei unseren Mit¬
bürgern in Tätigkeit . Es hat sich zu diesem Zweck ein
Damcnkomitcc zur Verfügung gestellt, welches in diesen
Tagen vorsprechen wird.

Vom Verkehr nach Paris . Die Tatsache, daß ab 1. Mai
abends in Frankfurt der Pariser Nachtzug di¬
rekten Anschluß an den Berliner Mittags-
zug  hat , der kurz vor Abgang des später gelegenen Pariser
v -Zugcs eintrifft , hat zu der Ansicht geführt, daß die
Eisenbahnverwaltnng eine direkte  Verbindung Berlin-
Frankfurt -Paris schaffen wolle. Dies trifft jedoch keines-
wegs  zu , denn Reisende von Berlin , die nach Paris
wollen, würden über Frankfurt einen großen Umweg
machen, ganz abgesehen davon, daß die Wetterführung des
Zuges über Mainz -Saarbrücken keineswegs auf der kürze¬
sten Strecke zwischen Frankfurt und Paris erfolgt. Der
Anschluß ist viel mehr hauptsächlich für die Berliner Rei¬
senden, die ins Saar gebt et  wollen , geschaffen, ebenso
wie für alle Reisenden von Zwischenstationen, die abends
in Südwcstdeutschland einzutreffen beabsichtigen. Ob es
eines Tages gelingt, über Frankfurt zwischen Berlin und
Paris eine Verbindung zu schaffen, die nicht länger ist, wie

barkeiten wie die 43zeilige Gutenberg -Bibel , die erste Fo-
lioausgabc der Werke Shakespeares, das Mainzer Psalte-
rium von 1487 und 1489 und Ulrich Bonns Edelsteinbüchlein
von 1402, wohl hat sie die größte Musikalienhandlung,
aber ihre 90 000 Manuskripte können sich an Kostbarkeit
nicht mit denen der Münchener Hof- und Staatsbibliothek
messen und ihr Bändereichtum — 1907 zählte man 12 800 000
Bände — steht noch hinter den Bibliotheken von Paris und
London zurück. Ob wir diesen Vorsprung ie wieder ein¬
zuholen vermögen, steht noch üflhin. Die deutsche Biblio¬
thek in Leipzig, die freilich auch anderen Zwecken dienen
soll, wird einen Teil der Arbeit, die jetzt der Berliner Bib¬
liothek zufällt, ebenfalls mit tibernebmen müssen.

Ein Umbau für die gewaltige Büchersammlung war
schon seit Jahrzehnten nötig. Friedrich Wilhelm IV. hatte
sich schon erboten, die gesamten Baukosten zu übernehmen,
falls die Erweiterung in der Form geschähe, daß das Ge¬
bäude der Bücherei nach vorn vergrößert würde, und Schin¬
kel hat einen Entwurf für ein Bibliotheksgebändc hinter
der Universität gezeichnet. Beide Pläne kamen nicht zur
Ausführung , erst der gewaltige Umban, der sich jetzt zwi¬
schen den Linden und der Dorotheenstraße neben der Uni¬
versität erhebt, vermag allen Anforderungen , wenigstens
für eine absehbare Zeit , gerecht zu werden: heute hat er
sogar noch soviel Platz, daß neben der königlichen Biblio¬
thek mit ihren Sammlungen noch die Universitätsbibliothek
und eine ganze Reihe von Instituten darin ausgenommen
werden konnten, die freilich mit dem Wachsen der Bttchcr-
Lestände allmählich hinanSgedrängt werden müsse».

Kunst.
= Der Umbau der Nationalgalerie. Aus Berlin

wird uns geschrieben: Die Nationalgalerie , die von außen
so imponierend und formenschön aussieht, im Innern aber
fast nur Räume birgt , die znm Aushängen von Bildern so
ungeeignet wie nur irgend möglich sind, hat ein neues
Experiment überstanden, und man darf hoffen, daß der
Häutungsprozeß , der nun schon Jahre währt , bald ganz
vollendet ist. Als vor drei Jahre » Hugo von Tschudi, ver¬
ärgert und mr<redankt, nach München ging und Ludwig

Justi die Leitmrg des Museums der Gegenwartskunst
übernahm , glaubte man, schlimme Prognosen stellen zu
müssen, denn man glaubte, im Scheiden Tschudis eine
Niederlage des Systems erblicken zu müssen. Man hat sich
geirrt , Justi hat überraschende Erfolge gehabt, hat sich von
der Sonderkunstkommtssion frei gemacht, die großen
Schlachtenbilder und die Porträts von geringerem künst¬
lerischen Wert an das Zeughaus und die von ihm einge¬
richtete Porträtgalerie abgegeben, hat vor allem Ruhe in
die bis dahin von Tschudi in ein rasendes Tempo gesteigerte
Entwicklung der Galerie gebracht. Tschudi erwarb zu¬

nächst nur , ohne sich darum zu kümmern, die Galerie , die
es sehr nötig hatte, umzugestalten. Das hat nun Justi
besorgt. Nach den Räumen im obersten Geschoß und im
Mittelgeschoß sind jetzt die unteren Räume vollkommen
nmgestaltet worden und zur Aufnahme der Werke Menzels,
Leibls, Böcklins, Feuerbachs, Hans von Marses ', Lieber¬
manns und den anderen Werken jener Generation hcrge-
richtet worden. Das Unterfangen mar nicht leicht. Zu¬
nächst mußten unter Schonung der alten Architektur voll¬
ständig neue Kabinette eingebaut werden, und dann galt
es, Licht zu schaffen. Der Muscumsarchitckt, Baumeister
Wille, hat hier Treffliches geleistet. Um die alte Architektur
herum sind die Wände gebaut, die Decken verschalt, der
Fußboden, um niedrigere Räume zn schaffen, erhöht. Diese
niedrigen Räume, die durchweg ovale Wände haben, bergen
die Menzelsammlung, die Gemälde und Zeichnungen. Man
hat reichlich Grau und Gold zur Dekoration verwandt, viel¬
leicht ein wenig zu viel, aber das Experiment ist doch im
Ganzen gelungen. Das Eifenwalzwerk, das in dem großen
Oberlichtsaal beinahe schwarz erschien, zeigt jetzt wieder
fast frische Farben . Eine Reihe von Sälen , die in schweren
roten und grauen Tönen gehalten sind, enthalten die
Werke von Böcklin, Feuerbach und Marses . Sie sind nicht
so glücklich wie die Menzelräume , doch ist der Saal , der
Maröes Vorbehalten ist, ein Genuß. Sein Bild , der
„Ruderer ", leuchtet schon von weitem dem Beschauer ent¬
gegen. Auf der anderen Seite bilden Leibls „Dachaue-
rinneu" einen point de vue. Klingers farbenfrohe Wand-
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die Mer Köln, läßt sich noch nicht sagen. Augenblicklich sind
die Aussichten dafür sehr gering.

Jungdeutschland in Wiesbaden. Am Sonntag hielt die
Jungdeutschland-Jugendwehr und die Jugenöwacht-Wart-
bürg ein größeres Geländespiel zwischen Dotzheim, Frauen¬
flein und Schierstein ab. Die Oberleitung lag in Händen
des Leutnants d. R. Böning : die rote Abteilung führte
Dr . med. A. Schmidt, die blaue Abteilung stand unter der
Leitung des Herrn Hoppe: Schiedsrichter war Hauptmann
a. D. Schimpfs aus Marburg . Es war eine helle Freude
zu sehen, mit welchem Eifer die Jugendlichen im Sturm¬
schritt voraneilten und unter geschickter Ausnutzung des
Geländes voreilend, sich gegenseitig den Sieg streitig
machten. Nach der Uebung besprach Leutnant d. R. Böning
eingehend den Verlauf des Spiels : Hauptmann Schimpfs
sprach sich sehr anerkennend über die guten Leistungen aus,
und Herr Dr . med. A. Schmidt hielt eine vaterländisch
angelegte Gedächtnisrede ans den Freiheitshelden Friedrich
Friesen , der vor 100 Jahren dem Vaterland außerordent¬
liche große Dienste geleistet hatte und dessen Andenken der
deutschen Jugend nie verloren gehen sollte. Nachdem den
Jugendlichen Gelegenheit geboten wurde, das Hochwasser
dc§ Rheins zu sehen, erfolgte der Heimmarsch geschlossen
nach Wiesbaden.

Gerichtlicher Zwaugsvergleichaußerhalb des Konkurses.
Zwecks Aufstellung eines Gesetzentwurfs über den gericht¬
lichen Zwangsvergleich außerhalb des Konkurses werden
demnächst im Rcichsjnstizamte Sachverständige gutachtlich
vernommen werden. Es handelt sich um die Anhörung
von Vertretern der Industrie , des Handels und des Ge¬
werbes.

Die Rheinüberschwemmung, die bei dem herrschenden
regnerischen Wetter aller Voraussicht nach noch viel
bedeutender werden wird,  als sie bis jetzt schon
ist, hat in den nahe dem Rhein gelegenen Plätzen und
Städtchen des mittelrheintschen Gebirges ganz erheblichen
Schaden angerichtet. In vielen Orten haben die hochgehen¬
den Fluten die Keller gefüllt und ganze tiefer gelegene
Stadtteile überschwemmt. Auch die Bcrgwasser haben die
Keller selbst höher gelegener Häuser gefüllt, wie denn über¬
haupt große Störungen hervorgerufen wurden und erheb¬
licher Schaden zu verzeichnen sein wirb.

Wahlen znm Versicherungsamt. Zur Teilnahme an der
Wahl der Versicherungsvertreter  alS Bei¬
sitzer  des Versicherungsamts Wiesbaden-Stadt sind neben
den Krankenkassen auch die Geschäftsleiter der in Wies¬
baden bestehenden Verwaltungsstellen von Ersatzkassen be¬
rechtigt, sofern die betreffende Ersatzkasse im Bezirke de-
Versicherungsamts mindestens 80 Mitglieder hat. Maß¬
gebend ist die Zahl derjenigen Mitglieder , deren Wohnort
sich zur Zeit der letzten Zahlung vor der Feststellung im
Stadtkreise Wiesbaden befindet. Die sonach in Betracht
kommenden Ersatzkassen haben ihre Beteiligung an der
Wahl bis zum 25. d. M. beim Magistrat (Versichernngsamt)
anzumeld^a und dabei die Zahl ihrer anrcchnungsfähtgc«
Mitglieder nachzuweisen.

Apollo-Theater . Auch für diese zweite MonatShälft«
hat es die rührige Direktion verstanden, ein äußerst reich¬
haltiges , verschiedenartiges und auch an „Senfations-
nummern " nicht mangelndes Programm zusammenzusehen.
Die Konzertsängerin Wera BogorSka  ist aus der ersten
Hälfte des MonatS prolongiert worben. Die Anerkennung,
die ihren Darbietungen bisher gezollt wurde, ist ihr auch
jetzt treu geblieben. Nr. 2 des Programms veranlaßte die
Zuschauer, die Augen nach oben zu richten und die hals¬
brecherischen TurnkunststückchenMister Re staks,  die in
schwindelnder Höhe mit äußerster Sicherheit ausgeführt
wurden, zu bewundern . In die lustigste Stimmung ver¬
setzte sodann die Vortragssonbrette Thea v. Sylt  die
Anwesenden. Ihre heiteren „Chansons" wurden eifrig be¬
lacht und beklatscht. Eine staunenswerte Leistung boten
die T e n a s B r o s. So gelang es dem einen von ihnen,
anscheinend ohne Hilfsmittel , eine steil in die Höhe ragende,
glatte Fläche mit größter Leichtigkeit hinanfzulaufen . Die
erste Hälfte des Programms wurde durch die Vorführungen
des Charakteriftikus S . Werner  beschlossen , der in
wenigen Minuten eine Reihe der gelungensten Typen auf
die Bühne stellte. Nach der Pause erschien Mme. Gtlton
mit ihren dressierten Tauben . Es war ein reizendes Bild¬
chen, diese kleinen, gut gepflegten Tierchen, jeden Wink der
jungen Herrin aufs Genaueste befolgend, arbeiten zu sehe».
Das Borussia - Sextett,  dessen Gastspiel zur FreMe
seiner zahlreichen Verehrer verlängert worden ist, konnte
sich wiederum durch seine Gesangs- nnd Tanzvorträge
reiche., Beifall erringen . Als Menschen mit außerordent¬
licher Kraft begabt, zeigten sich die beiden Salon -Akrobaten
S c n m o u r und A l v a. Durch amerikanische Lieder und
groteske Negertänze erzivang sich das Washington-
Trio  große Heiterkeit und starken Beifall . AIS Aus¬
gangsnummer kamen nun die 8 Demons  auf dem Teu-

malereien mit den lustigen Meergöttern sind jetzt, ebenso
wie Maröes ' Parisurteil , in eine helle Nische eingelassen
und wirken sehr erfrischend. An das Leiblzimmer schließen
sich die Säle , in denen die Werke von Liebermann — leider
find cs nur drei und sie hängen noch dazu nicht sehr glück¬
lich —, Trübner , Victor Müller , Hagemeister, Charles
Schuch, Gotth. Kühl, Franz Skarbina und Reinhold Lep-
sius ihren Platz gesunden haben. Zu bedauern ist nur , daß
man den Vorraum , in dem sich hauptsächlich Klassiker be¬
finden. mit in den Umbau einbezogen bat.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden. .
Vor einer Woche ist an dieser Stelle der vergebliche

Versuch unternommen worden, mit „Kanonen nach
Spatzen" zu schießen. Es ivar von Dichterabenden die Rede
und von der geringen Teilnahme , die man — ö. h. die
große Mehrheit der Kreise, auf die es hier ankommt —
derartigen Veranstaltungen cntgegenbringt. Und auch von
dem Borüberrauschen des Eindrucks. Voraussetzung aber
blieb, daß „man" überhaupt den Dichtcrabenb besucht. . . .

Nun , gestern war wieder einmal in Wiesbaden die
Gelegenheit geboten, einen Dichter einige Werke vortragcn
zu hören. Aber es war wieder eine versäumte Gelegenheit,
diese Leonore Nießen - Deiters  Vorlesung im
Kasinosaale. Wohl sah man die Veranstalterin , die
Literarische Gesellschaft  Wiesbaden , durch Mit¬
glieder zahlreich vertreten : die Wiesbadener Gesellschaft
indes , soweit sie nicht in direkter Fühlung mit der „Lite¬
rarischen", die weiteren Kreise glänzten durch Abwesenheit.
Und was das für einen Eindruck macht in dem großen
Raume unseres Zivilkasinos : der Saal ivar kaum zum
vierten Teile besetzt— das kann sich ein Jeder leicht aus¬
malen. Zumal bei der Vorlesung einer Dame, deren
Stimmittel den Widrigkeiten eines überwiegend leeren
Saales nicht gewachsen sind. An dem gestrigen Nießen-
Deiters -Abend gemessen, bedeutete die vorige literarische
Veranstaltung , der Heinz Gorrenz-Abend im Kurhaus,
eineu wahren Triumph für diesen Dichter, der vor einer
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felsrad . 1000 M. versprechen sie Demjenigen , dem eS ge-
littst , sich mit seinem Fahrrad auch nur eine kurze Zeit auf
ihrem Teufelsrad zu halten. Es meldete sich jedoch nie¬
mand, und so traten sie ohne Konkurrenz ihre Teufelsfahrt
an. Das wagrecht liegende, mächtige Rad wird durch elek¬
trische Kraft in die schnellste Umdrehung gebracht. Die 3
Demons schwingen sich nun auf ihre Räder und setzen sich
in der umgekehrten Fahrtrichtung des Rades in rasendem
Tempo in Bewegung. Die schauerliche Wirkung wird noch
erhöht, indem das Rad mit den Rennern einige Meter in
die Höhe gehoben wird. Zwischen Himmel lind Erde voll¬
bringen sie nun ihren Lauf. Den Tollkühnheiten wurde
reicher Beifall . s—

Tödlicher Unfall. Der am Montag , wie gemeldet, in
einem Sonnenberger Steinbruch verunglückte Maurer Karl
Martin  ist in der vergangenen Rächt im hiesigen
Krankenhause infolge der schweren Verletzungen gestorben.

Diebstähle bei Berstcigcrnngen. Bei einer Versteige¬
rung in der Wellritzstratze sind am Montag zwei Damen¬
schirme gestohlen  worden . Als einer der Täter
kommt bestimmt ein Jpnge von etwa 16 Jahren in Be¬
tracht. Da solche Diebstähle sich wiederholen können, feien
Personen , welche Versteigerungen besuchen, hiermit ge-
nzarnt.

Diebstahl. In der Nacht vom 12. zum 13. ds. Mts.
wurden aus einer Steinhauerwerkstätte in der Friedens¬
straße gestohlen: 2 Buch Blattgold , 1 Buch Doppelgold
und 1 Zange. Der Gesamtwert der gestohlenen Gegen¬
stände beträgt 40 Mark.

Wem gehört das Fahrrad ? Anfangs Mai v. Js.
wurde in Biebrich ein Fahrrad  ermittelt , das damals
in Wiesbaden gestohlen  worden sein soll; das
Fahrrad hat keine Markenbezeichnung, hat Torpedofreilauf
und Korkgriff mit der Firma „Georg Voll, Fahrradhand¬
lung , Biebrich". Der rechtliche Eigentümer des Fahrrads
scheint dieses in den elf Monaten noch gar nicht vermißt
zu haben, denn gemeldet hat er sich bis heute noch nicht.
Seine Ansprüche kann er auf Zimmer Nr , 4 der hiesigen
Polizeiöirektion geltend machen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Ko st ümballtm Kurhaus.  Einer rheinischen Sitte

folgend, läßt die Kurverwaltung den Karneval am mor¬
gigen Mittwoch, 18. März , nochmals aufleben, und hat für
diesen Tag einen Kostümball  angesetzt. Als Anzug ist
Maskenkostüm oder Balltoilette (Herren Frack oder
Smoking) vorgeschrieben. Für Abonnenten und Inhaber
von Kurtaxkarten beträgt der Eintrittspreis 2 M., für
Nichtabonnenten 4 M.

Andreas Hofer - Fe st spiele . Im Thalia-
Theater  findet am morgigen Mittwoch und an den
folgenden Tagen die Aufführung des historischen Schau¬
spiels „Tirol in Waffen" statt, das die Direktion im Erst¬
aufführungsrecht für Wiesbaden erworben hat. Dieses
Werk führt uns die heroischen Freiheitskämpfe von 1809 in
8 spannenden Akten vor Augen. Der Besuch dieser Vor¬
stellungen ist im Hinblick auf den historischen Charakter auch
für die Jugend .von 4—8 Uhr abends erlaubt . Um eine
würdige Aufführung dieses Volksschauspiels zu erzielen,
ist das Künstler-Orchester des Thalia -TheaterS während
dieser Tage verstärkt worden. Außerdem wird bei der Erst¬
aufführung und in der Abend-Vorstellung bas Schuhsche
Männer -Ouartett Mitwirken.

Borträge über Nationalökonomie . Der
Verein Frauenbildung . Frauenstuöium  ver¬
anstaltet einen Zyklus von 4 Vorträgen — beginnend
Mittwoch, den 18. bs„ abends 8 Uhr, über „Das Gesamt¬
bild der ka p i t a l i sti sche n Entwicklung ". Der
Vortragende , Herr Dr . Lederer,  ist Dozent an der
Universität Heidelberg und Mitarbeiter des Archivs für
Sozialwissenschaftund Sozialpolitik . Das Thema soll einen
Ueberblick geben über die wirtschaftlichen Klassen in ihrer
Eigenart , ihren Beziehungen und Beeinflussungen zuein¬
ander , sowie über die soziale Politik des Staates und die
gegenwärtige Situation . Die Vorträge , die nicht nur den
Vcreinsmitgliederu , sondern allen Kreisen, Männern und
Frauen , zugänglich sind, finden im Turnsaal des Lyzeums I
(Eingang Mtthlgasse) statt.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Bei der Gemeindevertreterwahl am Montag nachmittag
tn der 3. Abteilung wurden die sozialdemokratischen Kandi¬
daten Maschinist Georg Schäfer II . und Maurer Heinrich
Birck IV. mit sämtlichen 179 abgegebenen Stimmen gewählt.
Die bürgerlichen Parteien hatten auf die Aufstellung von
Gegenkandidaten verzichtet. _

dreifachen Zuhörerschar im engeren Rahmen sprechen und
brausende Resonnanz seiner Poesie erleben durfte.

Allerdings : an einem ' klingenden Nachhall, an Wärme
des Eindrucks fehlte es auch der Vorleserin -Dichterin des
gestrigen Abends nicht ganz. Wie anders aber würden die
drei Kapitel aus dem Roman „Der F aun"  gewirkt haben,
um wie viel Durchschlagenderhätte der Erfolg dieser wun¬
derbar belebten Künstlertragödie sich gestalten müffen. fand
dieser literarische Abend in intimerem Raume und vor
vollerem Hause statt. Dann erst wären alle die entzückenden
Feinheiten einer ans dem Leben geschöpften meisterlichen
Milieu -Schilderung zur Geltung gekommen, mutzte die er¬
schütternde Tragik einer eben erst im Keim entsprossenen
reinen Liebe zweier vornehmer Seelen , die einander zuge¬
tan sind in adeliger Wahlverwandtschaft der Gesinnung und
einander entgegenstreben, aber von der Konvention und
anderen Schranken, am meisten durch ein Mißverständnis
getrennt werden ehe sie zum wirklichen Erleben dieser stür¬
misch verhaltenen Liebe gelangten : mußte Frau Leonorc
Nießen-Deiters ' Roman des Bildhauers Horst Hennings
in die Tiefe dringen , sich die Herzen erschließen, diese Her¬
zen der Zuhörer höher schlagen lassen für Ella Groterjans
Liebestraum und Schmerz, da es ja doch die Verfasserin
selbst war , die ihr Kunstwerk in beseelter Sprache, einem
Drama gleich, zur Aufführung brachte . Aber das
konnte hier nicht gelingen. Nicht dem Vortrag , nur diesem
trotz 'allem Lichterglanze frostig weiten Saale fehlte es au
Wärme und Mitfühlen , fehlte die rechte Stimmung für das
Schicksal des genialen Faun -Schöpfers, fehlte es an der
Resonnanz für das Erlebnis einer taufrischen, echten Liebe
und für ihre Zertrümmerung durch einen rauhen Reif : der
Ella Groterjan um eine Hoffnung fürs Leben ärmer macht:
„eine Rose gebrochen ehe der Sturm sie entblättert ." Frau
Elisabeth Groterjan sgeborene Freiin von Sötcrde), Ellas
Mutter , spielte dieses von ihrer LebensaMassung bedingte
Präveniere : sie ließ es nicht bis zum Sturm kommen, und
sie brach dieser Rose Lebensglück, die Liebe Ellas für den
armen Künstler.*) ***

*) Eine Besprechung dieses Romans von Leonorc
Nietzen-Deiters hat die „Wiesb. Ztg." schon im vorigen
Jahre gebracht. Leider nicht mit dem Ergebnis , daß „Der
Faun " hier schon viele Leser gefunden hat. Red.

Bierstadt.
Die Freiwillige Feuerwehr beging am Sonntag ihr

13. Stiftungsfest.  Nachmittags führte die Wehr im
Beisein des Lanörats , Herrn Kammerherrn v. Heimburg,
größere Uebungen vor. Diese bestanden in Fuß -Exerzieren,
Geräte -Exerzieren und Geräte-Bedienung , sowie in einer
größeren Löschübung. Als Angriffsobjekt galt die neue
Schule. Den Uebungen wurde volles Lob gezollt. — So¬
dann fand im Gasthause zum Bären eine Vorstands¬
sitzung  des Gaues 1, Bezirk 11, statt. Am Abend veran¬
staltete man im Saale zum Bären eine Abendunte.rhaltung,
die sehr gut besucht war . Es wirkten der Turnverein und
ddr Gesangverein Frohsinn mit, die für ihre Vorführungen
reichlichen Beifall ernteten . Auch die beiden Theaterstücke:
„Der gepfändete Bürgermeister " und „Durch Rauch und
Flammen " sprachen durch ihr flottes Spiel ungemein an.
Der Verein , der in uneigennütziger Weise nur gemein¬
nützige Zwecke verfolgt, dürste durch die Veranstaltung ein
nettes Sümmchen erübrigt haben.

Rarnbach.
Gcmcindewahl. Bei der am SamStag erfolgten Ge¬

meindevertreterwahl wurde in der 8. Klaffe der Maurer
Philipp Simon , in der 2. Klaffe der Landwirt Wilhelm
Wintermeyer I ., in der 1. Klaffe der Schreinermeister Ludw.
Merget und Mechaniker Adolf Vef gewählt.

Nassau und Nachbargebiete.
Zum Tod des Landrats Dr . Beckmann.

Am Montag nachmittag fand in der Leichenhalle des
Hauptfrieöhofes in Frankfurt  die Tranerfeier für den
verstorbenen Landrat Geh. Reg.-Rat Dn Beckmann
statt. Die außerordentlich zahlreiche Beteiligung legte
Zeugnis ab von der Beliebtheit des Beamten, der nahezu
30 Jahre an der Spitze des Kreises Usingen gestanden hat.
Unter den Teilnehmern der Trauerfeier sind neben den
Vertretern des Kreises Usingen und verschiedener Vereine
besonders zu nennen : der Oberpräsiöent der Provinz
Hessen-Nassau Hengstenberg, Regierungspräsident v. Mei¬
ster-Wiesbaden, Polizeipräsident Rieß von Scheurnschloß-
Frankfurt und eine Vertretung des König!. Sächsischen
Gardereiter -Regtments , dem der Verstorbene lange Jahre
als Reserveoffizier angehört hat. — Die Leiche wird nach
Wyk auf Föhr übergeführt.

Der Schiffahrtsverkehr in Bingen.
Da im Jahre 1913 die in den Gruben bei Weiler und

Waldalgesheim geförderten Braunsteinerze nichts mehr in
Bingen zur Verfrachtung auf die Kähne kamen, sondern in
Trechtingshausen, hat der Güterverkehr des Ha¬
fens von Bingen eine Abnahme  zu verzeichnen,
die genau so groß ist, als der Braunsteinverkehr . Der ge-
samte Güterverkehr stellte sich auf 204 028 Tonnen . Hier¬
von wurden zu Berg 106 074 Tonnen , zu Tal 81 188 Tonnen
abgefiihrt. Wird von der Braunsteinverfrachtung abge¬
sehen, so ergibt sich ein durchweg zufriedenstellendes Bild.
Die Zufuhr von Getreide auf der Bergfahrt hatte im Be¬
richtsjahre im allgemeinen etwas nachgelassen, da die
Ernten in der Umgegend durchweg günstig ausgefallen
waren . Dagegen ist der gesteigerte Zufuhr von Raps
und Fellen auf eine gesteigerte Tätigkeit der Mühlen und
Fabriken zurückzuführen. Die Ausfuhr zu Tal ist eben¬
falls zurückgegangen und zwar in erster Linie infolge der
geringen Bautätigkeit am Platze und im Hinterland . Da¬
durch sind von den beiden Hauptansuhrarttkeln , Sand und
Kies, sowie von Flößhölzern nur kleinere Posten einge¬
troffen. Dagegen war eine verstärkte Roggen-Anfuhr im
hiesigen Hafen zu verzeichnen. Der Güterverkehr bei der
Abfuhr zu Tal hat, wenn man von der Braunsteinabfuhr
absieht, zugenommen. Dieses ist ans die verstärkte Abfuhr
von Schwellen, Hopfenstangen, Kartoffeln , die nach Holland
verfrachtet wurden , Carbolineum , Feld- und Schwerspat
zurückzuführen. Von Feld- und Schwerspat sollen in den
nächsten Jahren größere Mengen hier zur Verfrachtung
gelangen, da an vielen Orten des Nahegebiets ganz be¬
deutende Vorräte davon erschlossen worden sind, die nach
der Fertigstellung der maschinellen Anlagen größere Ver¬
sendungen ermöglichen werden. Dieses trifft in besonde¬
rem Maße für Schwerspat zu. Infolge des Baues . der
neuen Rheinbrücke Vingen-Rüdesheim war im hiesigen
Hafen eine ganz bedeutend stärkere Abfuhr zu Berg sest-
zustellen. Auch die Abfuhr von Gerste nach dem Oberrhein
hatte im letzten Jahre eine Zunahme zu verzeichnen. In
den kommenden Jahren hat man vom Güter - und Um¬
schlagsverkehr des hiesigen Hafens wieder eine Zunahme zu
erwarten.

Großfeuer im Schloß Adolfseck.
t. Fulda , 16. Mürz. Heute mittag brannten die ge¬

samten Wirtschaftsgebäude des der Landgräfin von Hessen
gehörigen Schlosses Adolfseck  samt allen Vorräten bis
auf die Umfassungsmauern nieder. Die Feuerwehren
waren bei dem herrschenden Sturm gegen die Flammen
machtlos. Der Brand wurde durch ein junges Dienstmäd¬
chen, bas wegen eines Diebstahles eine Rüge erhalten hatte,
böswillig angelegt.  Die Brandstifterin wurde be¬
reits verhaftet.

K. Bremthal , 15. März . Mission.  In der Zeit vom
8. bis 15. ds. Mts . wurde hier und in Vockenhausen
eine Mission abgehalten. Heute abend bewegte sich ein
großer Fackelzug nach dem Pfarrhause . Man wollte den
Missionaren für die große Mühe danken. Nachdem der
Gesangverein Eintracht einen weihevollen Chor gesungen
hatte, hielt Herr Ernst einb Ansprache. Er gab u. a. die
frohe Neverzeugung kund, daß die Mission wohl ihren
Zweck ganz und gar erfüllt habe, und schloß mit einem
Hoch auf die Missionare. Einer der hochwürdigen Herren,
der ein Kind des Maingaues ist, bankte für die Kund¬
gebung.

s. Idstein , 16. März . Kgl . Baugewerk schule.
Bei der heutigen mündlichen Prüfung in der Hochbau-Ab¬
teilung bestanden von 11 Meisterkandidaten 10, und zwar 1
mit „vorzüglich", 6 mit „gut" und 8 mit „bestanden".

8. Soffenheim, 16. März . Die P o sta g e n t u r ist
Herrn Peter Fay vom 1. April d. I . ab übertragen
worden.

!! Nntcrlicderhach, 15. März . Auch ein Wahlge-
schäft.  Herr Bauunternehmer Beinert hatte das Glück,
am Tage vor der Wahl der Gemeindevertretung zur 3. Kl.
zwei Häuser zu verkaufen . Da es den Sozial¬
demokraten  nicht gelang, einen Vertreter zu be¬
kommen, der nach der Landgemeindeordnung Grund¬
besitzer  sein mußte, so wurden schnell zwei
Häuser gekauft.  Besitzer der Häuser wurden Kauf¬
mann Vier (der einzige Jsraelite unseres Ortes ) und
Bäcker Brönncr , beide im Konsumverein tätig . Kauf¬
mann Bier zahlte 16 000 Mark und Bäcker Brönncr
20 000 Mark.

!! Unterliederbach, 15. März . F a m i l i e n a b e n d
des F r a u e n v e r e i n s . Der evangelische
Frauen- und  I u n g fr  a u e n v e r e t n veranstaltete
am Ende seiner Winterarbeit im Saale zur Krone einen
Familienabend , welcher recht stark besucht war . Die Feier

wurde durch das Lied: „Glaube, Liebe, Hoffnung vom
neu gegründeten Kirchenchor eröffnet. Nachdem Fräulein
Tilla Pfeiffer einen Prolog auf die Frauen gesprochen
hatte, hielt Herr Pfarrer Müller eine humorvolle Be-
grützungsansprache auf den Frauen - und Jungfrauen-
vercin. In kurzen Zügen entwarf er ein Bild über die
Tätigkeit des Vereins , wodurch es hauptsächlich möglich
gewesen sei, mehr als 50 arme Kinder mit Geschenken zu
erfreuen . Sehr schön war sodann „Der goldene Hochzeits-
morgen", vorgetragen von Fräulein Schwebet und Her¬
mann Köder. Fräulein Gleichen Müller brachte in
schwungvollen Worten ein „Lob der Hausfrau " dar , welches
großen Beifall fand. Ganz ausgezeichnet war die Aus¬
führung des Stückes: „Die guten Geister des Hauses", auf¬
geführt von Mitgliedern des Jungfrauenvereins , ebenso
„Großreinemachen" und „Wir lassen uns scheiden". Der
Reinertrag , welcher durch freiwillige Beiträge aufgebracht
wurde, ist für arme Konfirmanden bestimmt. Am Schluffe
dankte der Ortsgeistliche sämtlichen Mitwirkenden zum Ge¬
lingen des schönen Familicnabends . In die von ihm inS
Leven gerufene, am 1. April zu eröffnende Kleinkindcr-
schnle wird vom nächsten Winter ab der Verein seine
Arbcitsabende verlegen, so daß der Frauenverein jetzt ein
eigenes Heim hat.

ö. Bad Homburg v. d. H., 1b. März . Der Vater¬
ländische Frauen verein  veranstaltete heute abend
im Kurhaustheater eine Aufführung zum Besten eines
hier zu errichtender» D e n km a l s f Nr d i e P r i n z e ssi n
Wilhelm von Preußen,  geb . Marianne  von
Hessen-Homburg. Das Haus war ausverkaust . Drei Ein¬
akter, von Damen und Herren der Gesellschaft ausgcführt,
fanden verdienten Beifall. In den Pausen spielte die
hiesige Bataillonsmusik der 80er.

tt . Dettingen , 16. März . Ersoffene Kohlen¬
felder.  Infolge des Hochwassersdes Mains sind zwei
Kohlenfcldcr der Gewerkschaft Gustav  ersoffen . Der
Schaden ist außerordentlich groß, zumal die Brikettfabri¬
kation wird ruhen müssen.

e. Ober-Ingelheim , 16. März . S e l b stm o r d eines
Siebzigjährigen.  Am Samstag hatte der frühere
Jagdhüter Philipp Haus  mit einer zweiten Mietspartei
einen Streit , in dessen Verlauf er eine Frau schwer miß¬
handelte. Aus Furcht, deshalb vor Gericht gestellt zu wer¬
den, hat sich jetzt der in den siebziger Jahren stehende Mann
erschossen . - . „ ,

== Oppenheim, 16. März . S t e u e re r h oh u n g. In¬
folge erhöhter Besoldungen und des um 2000 M. erhöhten
Beitrags zur Kreiskasse muß die Gemeindesteuer
trotz größter Ziirttckhaltung in den Ausgaben und trotz
der zu erwartenden Mehrerträgniffe infolge des General¬
pardons doch um ca. 10 Prozent erhöht  werden.

Ilm. Rheindürkheim, 16. März . Leichenländung.
Hier wurde die Leiche des 36 Jahre alten ledigen Elektro¬
technikers Eugen Gsell  geländert , die anscheinend schon
viele Wochen im Wasser gelegen haben muß. Die angc-
stelltcn Ermittelungen haben ergeben, daß sichG. vor Weih¬
nachten von Stuttgart  in Geschäften entfernte und seit
dieser Zeit nichts mehr von sich hören ließ. Nach den vor¬
handenen Kopfwunden  kann man annehmen, daß G.
_ n SAvtvt ’ ' c “ mrt . pr— - - - **■

wurde. _ „ . .. .. .
T. Kreuznach. 16. März . Den Kopf zerdrückt

Beim Rangieren geriet der Schlosser Peter Weidler  auf
dem Bahnhofe Ebernburg zwischen die Puffer
zweier Wagen. Ihm wurde der Kopf zerdrückt. Der Ber-
unglttckte, der verheiratet ist, war sofort tot.

Gericht und Rechtsprechung.
Ein Rohling . Als am 4. Januar der Bezirksvorsteher

'lugust Ehr. im Auftrag des Gemeinde-Waisenrats bei dem
Schmied Johann K. nach dem Rechten sehen wollte, weil
iber Kindesmitzhanblungen Klage geführt worden war,
vurde Ehr. von K. angefallen, mißhandelt, bedroht und
seleidigt. Das Wiesbadener Gericht verurteilte den K. zu
zwei Monaten Gefängnis . . ,

Mißbrauch der Wohltätigkeit. Der Agent und frühere
Gastwirt D. aus Wiesbaden zog im Novenrber v. Js . ttt
mehreren Häusern in Wiesbaden herum, legte den Aus-
veis eines ' Frauenvereins für arme Kranke auf dem
stände im Sächsischen vor, ebenso eine Zeichnungvlrste und
tat für diesen Verein um Gaben. Wenn D. etwa»-- erhrelt,
floß es natürlich in seine Tasche. Er wurde am Montag
von der hiesigen Strafkammer zu 4 Monaten Gefängnis

"^ Kriegsgericht der 25. Division. Der Musketier Ludwig
stark B aus Bierstadt von der 11. Komp, des Jnf .-Regts.
str. 118 in Worms ist der Selbstverstümmelung
and der Nrlaubsüberschreitung angeklagt. Der Angeklagte,
welcher seit Oktober 1012 dient, bisher unbestraft ist und
'ich gut geführt hat, war vom 29. Dezember bis 6. Januar
nach Bierstadt beurlaubt . Am 6. Januar abends saß eumt
einem Bekannten im Wirtshaus , er klagte diesem, daß es
ihm beim Militär nicht mehr gefalle und er wisse noch
nicht, was er mache. Er fnhr nicht am Abend in seine Gar-
„ison nach Worms, sondern blieb in Bierstadt. Am Mor-
aen des 7. Januar begab er sich in das Haus eines Ver-
wandten, der von seinem Vater zum Neujahrsschtetzen ein
Gewehr geliehen hatte. Der Verwandte hatte bas Gewehr
mit Schrot geladen, aber nicht abgeschoffen. V. verlangte
das Gewehr zurück und erhielt es auch: eS wurde ihm aber
dabei gesagt, daß es noch geladen sei. Ein Zündhütchen be¬
fand sich nicht auf der Zündungsöffnung . Als der Ange¬
klagte kaum das Gewehr nach Hanse getragen, krachte ern
Schuß und dem Angeklagten waren am Zeigefinger der
rechten Hand die beiden ersten Glieder abgeschoffen. Nun
behauptet der Angeklagte, er habe das Gewehr zu Hause
auf einen Balken vor dem Keller gelegt, als er es von da
ausgenommen habe, sei der Schuß losgegangen und habe
die Verletzung verursacht. Die Sache sei auch nicht am 7.
Januar , sondern am Tage vorher passiert: er habe deshalb
nicht in seine Garnison zurückkehren können. Von allen
Zeugen wurde bestimmt behauptet, daß der Angeklagte das
Gewehr anr Morgen des 7. Januar bei seinem Verwandten
geholt habe, und auch die Verwandten bestätigten dies.
Außerdem hatte sich auf dem Gewehr kein Zündhütchen be¬
funden und der Hahn war gesichert, es konnte demnach das
Gewehr nicht von selbst losgehen. Der Bierstädter Arzt
erklärte, daß der Angeklagte morgens am 7. Januar zu
ihm gekommen sei, die Wunde sei noch vollständig frisch ge¬
wesen, es sei ausgeschlossen, daß die Verletzung am Abend
des 6. Januar eingetreten sei. Trotz der erdrückenden Be-
iveise, verblieb der Angeklagte dabei, daß das Gewehr von
selbst lvsgcgangen sei: warum er den Zeigefinger auf die
Mündiing des Gewehrs vorher gelegt, darüber konnte er
keine Erklärung geben. Der Stabarzt in Worms teilte in
seinem schriftlichen Gutachten mit, baß durch die Verletzung
der Angeklagte beim Heere nicht mehr zu gebrauchen sei,
für militärische Arbeiten sei er aber arbeitsfähig . Der An¬
geklagte wurde zu 1 Jahr 6 Tagen Gefängnis und Ver¬
setzung in die zweite Klasse des Soldatenstandcs verurteilt.
Auch wurde er sofort in Haft genommen. Auf Befragen
des Vcrhandlnngslciters , ob er die Strafe annehme, er-
klärte der Angeklagte, er nehme die Strafe an und ver»
zichte auf Berufung.
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Sport.
Einigkeit für 181«. '

In öer Streitsache des Deutschen Turnlehrer-
Vereins  gegen den Deutschen Reichsaus schütz
für Olympische Spiele veröffentlichte kürzlich Dr.
Siebert,  der Verfasser der Gegenschrift der Turnlehrer,
eine Erklärung , die mit Freuden zu begrützen ist und auch
dem Standpunkt des Sports und öer Autoren des Amerika-
Berichts durchaus entspricht. Dr . Sichert bezeichnet es als
mesentlich, im Hinblick auf die gemeinsamen Ziele , insbe¬
sondere des Olympia 1916 und die dringende Notwendig¬
keit der Anlegung von städtischen Spiel - und Sportplätzen,
allen Zwist öer Parteien beiseite zu lassen und einig  die¬
sen Zielen zuzustreben. Es bleibt daun nur verwunder¬
lich, warum der Deutsche Turnlehrer -Verein seine Streit¬
schrift in die Welt setzte, die doch ausgesprochen dem Zweck
dienen sollte, die gemeinsame  Arbeit für 1916 vom
Standpunkt des Vereins aus abzulehnen , ja svgar das
heute wohl überall anerkannte Prinzip des Wettkampfes
im Schulturnbetriebc in seinen Konseguenzen und seiner
iveiteren Verbreitung zu verwerfen . Immerhin darf man
nach einer so autoritativen Erklärung , wie sie die des Ver¬
fassers öer Gegenschrift doch darstellt, wohl annehmen, daß
die erhobenen Bedenken durch die inzwischen erfolgte Aus¬
sprache in der Presse zerstreut sind und daß nichts im
Wege steht, in Einigkeit dem großen Werke 1916 zuzu¬
streben. Das würde sich auch decken mit dem treffenden
Ausspruch des Nürnberger Hauptpastors Dr . Geyer,  der
kürzlich auf dem Begriitzungsabcnd der Deutschen Sport-
Behörde für Athletik ausftthrtc : „Schon Goethe war recht
böse, wenn mau ihn zu einer Entscheidung über die Frage
zu drängen suchte, ob Schiller oder er der „Größere" sei.
Er gab einmal mißmutig zur Antwort : Deutschland fall
froh sein, daß es zwei solcher Kerls hat. Und ich übertrage,
diesmal aber freudig , auf die Gegenwart , auf den fried¬
lichen Wettstreit zwischen Turnen und Sport : Seien wir
froh, daß wir sie alle beide  haben , mit ihnen die Ju¬
gend zu gewinnen !"

Die dcntschc Meisterschaft im 166 Kilometer -Gehen, die
von der Deutschen Sportbehörde für Athletik dem Fußball¬
klub Karl Zeitz in Jena  zur Austragung überwiesen wor¬
ben ist, wird auf der Strecke Jena , Kahla, Rudolstadt und
Saalfeld sowie zurück vor sich gehen. Als Zeitpunkt ist der
17. Mai festgesetzt worden.

Die englischen Liga-Fußballspiele hatten am letzten
Spieltage folgende Ergebnisse: Sunderland gegen Totten¬
ham Horspur 2:0: Blackburn Rovers gegen Everton 0:0;
Westbromwich Albion gegen Bradford City 2:1; Sheffield
Wedncsday gegen Manchester City 2:2; Bolton Wanderers
gegen Derby County 3:1, Chelsea gegen Sheffield United
2:0; Oldham Athletics gegen Midölesbrough 3:0; Aston
Billa gegen Sheffield United 6:0; Burnley gegen Liverpool
8:2; Preston Northenö gegen Newcastle United 4:1.

Vermischtes.
Ein Damm gebrochen.

Aus Emmerich  meldet der Draht : In der Nähe von
Spik erfolgte ein Dammbruch, wodurch mehrere Ortschaften
überschwemmt wurden . Die Gefahr weiterer Uebcrschwcm-
mungen ist wegen der neuen Regengüsse sehr groß. Zahl¬
reiche Bewohner verlassen die überschwemmten Ortschaften
und beziehen Notwohnungen in den Nachbarorten.

Eine verNngnisvolle Sveration.
Großes Aufsehen erregt in Budapest die fetzt erfolgte

Verhaftung eines Assistenzarztes öer Frauenklinik . Der
Arzt, dessen Name geheim gehalten wird, leistete vor einiger
Zeit dem Professor David bei einer Operation Beihilfe und
vergaß dabei in dem Körper der operierten Frau vier
Wattebäusche. Die Frau klagte schon bald nach der Opera¬
tion über heftige Schmerzen, deren Ursache man trotz aller
Bemühungen nicht ermitteln konnte. Zwei Tage später
starb sie. Bei der Obduktion öer Leiche wurde nun die ver¬
hängnisvolle Nachlässigkeit entdeckt. Eine strenge Unter¬
suchung wurde sofort eingeleitet und ergab die Schuld des
Assistenzarztes, der wegen fahrlässiger Tötung verhaftet
wurde.

Kurze Nachrichten.
Für eine halbe Million Lire Juwelen gestohlen. Im

Eisenbahnzug Aleffaudria -Turin ist ein Imvelendiebstahl
verübt worden. Dem Advokaten Tnrola . einem Magistrats-
beigeorbneten von Alessanöria . der nach Turin reiste, wurden
in seinem Eisenbahukoupee Juwelen im Werte von einer
halben Million Lire gestohlen. Turola ivollte die Edelsteine
einer Turiner altadeligen Familie znstellcn.

Schwerer Unfall ans der Buchgewerbe-Ansstellnng . Auf
dem Gelände der internationalen Buchgewerbe-Ausstellung
in Leipzig ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Aus
bisher unbekannten Gründen stürzte das Gerüst des dort
in Bau befindlichen Wellenbades ein und riß sechs auf dem
Gerüst beschäftigte Arbeiter mit in die Tiefe . Alle sechs
Arbeiter erlitten zum Teil lebensgefährliche Verletzungen
und mußten in bas Krankenhaus gchracht werden.

M » tmMkl !.
Gesandtenwechse! in Berlin.

Blättermeldnngen zufolge ist für den serbischen Ge¬
sandtenposten in Berlin der bisherige Gesandte in Konstan-
tinopel , Jaschma Nendowitsch, in Aussicht genommen.
Dieser ist ein Verwandter des Königs.

Iie Krise im ungarischen LMesWno.
Der Budapester Korpskommandant Tersztyanszky hat

an die ihm unterstehenden Kommandanten den folgenden
Befehl erlassen: „Ich weise das Kommando an, von den
ihm unterstehenden Offizieren allen denjenigen , die dem
Landeskasino angehören , den Befehl zu erteilen , daß sie
ohne jede Begründung ihren Austritt ans dem Lanöes-
kastno anmelden ."

18 Personen ertrunken.
Aus Turn -Severin wird gemeldet : Gestern ist ein

Boot mit 18 Insassen , das von dem serbischen Städtchen
Sadova die Richtung nach Turn -Severin einschlug, in der
Mitte des Stromes gekentert. Der aus dem Hafen von
Turn -Severin zu Hilfe eilende Regierungsdampfer kam zu
spät. Sämtliche Insassen sind ertrunken.

18 Personen verbrannt.
Aus Odessa  wird gedrahtet: Bei heftigem Sturmwet-

ier ist die Ortschaft Respiewo im nördlichen Kaukasus, die
2800 Einwohner zählt, niederaebrannt . 18 Personen fanden
in den Klammen den Tod.

Auskunftstelle für Reise und Verkehr.
K. Die ganze Reise kann bequem über Tag und auch

durchweg in s. Klasse zurückgelcgt werden. D-Zug 76a, ah
Wiesbaden 9 Nhr 13 Min . vormittags , hat einen durch¬
gehenden Wagen 3. Klasse bis Basel , Bundesbahnhof . Der
Weg geht über Ludwigshafen -Straßburg mit Ankunft in
Basel 2 Uhr 52 Min . nachmittags . Ab Basel 8 Uhr 40 Min.
entweder über Bern -Fribourg mit dem bekannten pracht¬
vollen Blick (links !) über einen großen Teil des in de:
Tiefe liegenden Genfer Sees oder zur gleichen Zeit über
Delsberg -Viel -Neuchstel mit großartigen Felsenszenerien
beim Durchbruch durch den Iura . Ankunft in jedem Falle
in Lausanne 8 Uhr 7 Min . abends . Weiter 8 Uhr 15 Min .,
in Billencuve 9 Uhr 36 Min . abends . Preise 3. Klasse
Wiesbaden —Lausanne 21.20 Mark, Lausanne—Billeneuve
1.60 Francs , oder Wiesbaden —Basel 12.80 Mark, Basel—
Billencuve über Biel 11.60, über Chexbres-vill . 11.45, über
Bern oder Biel 12.10 Francs . Das Billet über Chexbres-
village kann Ihnen aber nichts nützen, weil Ihr Zug dort
nicht anhält.

C. T . Wir machen Sie zunächst darauf aufmerksam,
daß die bayerischen Königsschlösser jetzt und auch im April
noch nicht zum Besuche geöffnet sind. Dies geschieht erst
am 9. Mai ; von da ab täglich bis 17. Oktober, ausgenom¬
men der 18. Juni (Todestag König Ludwigs ). Eintritts¬
preise : Lindcrhof 3 Mark, Sonn - und Feiertags 1.69 Mark,
Beleuchtung der Grotte und des Kiosk nur bei 19 Per¬
sonen ; die Wasserwerke spielen um 12 und um 6 Uhr, *4
Stunde lang . — Eintritt in Hohenschwangau 59 Pfg ., in
Neü-Schwanstein 3 Mark, an Sonn - und Feiertagen 1.50 M.
— Eintrittspreise in Herrenchiemsee ivic Linderhof und
Neu -Schwaustein . — Den Beginn der Reise würden wir,
um München nicht wiederholt zu berühren, nach dem
freundlichen' schwäbischen Städtchen Füssen, am Austritt
des Lechs aus dem Gebirge , verlegen . Bon Füssen nach
Hohenschwangau fünf verschiedene Wege, an Ort und
Stelle Näheres zu erftaqcn . Wagen der Lokalbahngesell¬
schaft 70 Pfg . Bon Hohenschwangau sicht man am öst¬
lichen Ende des immer enger werdenden Tales Ncu-
Schwanstein auf einsamem Fels in die Luft ragen . Beide
Schlösser sind in einem Tage gut zu besuchen. Um nach
Linderhof zu kommen, entweder zurück nach Pinswang,
unter Umgehung von Füssen, und dann ab Reutte über den
Plansee nach Liuderhof , 44 Kilometer (Automobil - und
Stellwagenverbinöung ) oder in etwa 5 Stunden über das
Gebirge nach Ammerwald , dann die Straße aufwärts nach
Lindcrhof. Die Verbindung von hier aus nach Herren¬
chiemsee und Salzburg ist mit Rücksicht auf die knappen
Zeitverhältnisse nun am besten über München. Von Linder-
bof entweder über Oberammergau oder über Ober-Au, am
Starnberger See vorbei , und dann über Rosenheim nach
Prien Ŝtation für den Chiemi -e — Lokalbahn nach Stock
in 8 Minuten ) und dann weiter über Traunstein nach
Salzburg . — Die Tour ist in 5—6 Tagen zu machen.

„Mölle"  in Schweden ist ein kleines Fischerdorf am
Kattegat , am Fuße des 88 Meter bohen „Kulleu", auf dessen
Spitze ein Lenchtturm steht. Mölle ist ein beliebter Som¬
meraufenthalt , besonders für ruheliebende Personen.
Preise denen unserer Ostfeebäöer gleicher Größe entspr :-
chend. Der nächste Seehafen ist Helsingborg.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Berewsbanl zu WiesbadenE.G.m.b.H.

Die Vereins bank zu Wiesbaden,  E . G. m. b.
H., Geschäftsgcbüude Manritinsstraße Nr . 7, der frühere
Allgemeine Vorschuß- und Sparkaffen -Berein zu Wies¬
baden, E. G. m. b. H. (gegründet 1866), hielt gestern abend
unter zahlreicher Beteiligung öer Mitgliedschaft die dies¬
jährige ordentliche Hauptversammlung  im großen
„Wartbnrgsaal " ab. Die Leitung lag in den Händen des
Herrn Architekten und Felögerichtsschöffen Albert Wolfs,
des Vorsitzenden des Auffichtsrates.

Direktor Meis erstattete zunächst den
Bericht des Vorstandes,

der auf die Geldknappheit des vergangenen Jahres hin¬
weist und auf die Erleichterung in den letzten drei Monaten
1913/14. Die Gelöflüssigkeit scheine Bestand zu haben und
eröffne auch günstigere Aussichten für unsere örtlichen Ver¬
hältnisse auf dem Bau - und Hypothekenmarkt. Doch sei
das Hinzutreten der gesetzgeberischen Maßregeln zum
Schutze der Hypothekengläubiger , deren Einführung bevor¬
steht und die Ermäßigung der steuerlichen Lasten auf dem
Grundbesitz zur Gesundung weiter unbedingt notwendig.

Die Genossenschaft, welche sich heute mit zu den größten
Kreditvereinen Deutschlands zählen kann und die sich be¬
sonders in den letzten 15 Jahren zu dieser hohen Stufe der
Entwicklung emporgearbeitet , hat trotz Wegzug einer
größeren Anzahl von Bauhandwerkern usw. in ihrem Mit¬
gliederbestände wieder eine Zunahme von 85 zu verzeich¬
nen . Derselbe stieg von 4802 auf 4977. Einem Zugang von
861 stand ein Abgang von 276 gegenüber und zwar schieden
aus durch Tod 56, freiwillig 173 und durch Ausschluß 47.

Ebenso hat öer Geschäfts  st and  die ansehnliche
Steigeruna von M. 630 780.— erfahren. Derselbe erhöhte
sich von M. 13 780 322.— auf .M 14 411 102.—. Der Gesamt¬
umsatz bezifferte sich auf M. 256 726 349.— und blieb nur
3,8 Mill . gegen das Vorjahr zurück infolge des Tarnicder-
liegens des Bau - und Hypothekengeschäftes und verminder¬
ter Umsätze in Wertpapieren.

Die Sparkasse  öer Vereinsbank , tägliche Ver¬
zinsung zu VA%, weist einen Bestand von M. 5 292 990— in
ausgcgcbencn 11506 Sparkassenbüchern auf. Lebhaft wer¬
den die seit einigen Jahren eingeführten Heimsparkaffen
benutzt. Ebenso wird viel Gebrauch gemacht von den vor¬
teilhaften Sicherheitseinrichtungen der Sparkasse der Bank,
der Benutzung eines geheimen Stichworts , der Hinter¬
legung der Sparkassenbücher gegen eine Gebühr von
M . —.80 oder der Ermietung eines Sparkassenschrankfachs.
Sparkasse, Darlehen und laufende Rechnung haben insge¬
samt gegen daS Vorfahr eine Zunahme von M . 505 664—
zu verzeichnen, was bei der gelöknappen Zeit doppelt be¬
merkenswert erscheint.

Bei Schuldnern in laufender Rechnung standen aus
M. 4 837 476.— auf 840 Konten, an Vorschüssen M. 4 462 410.—
in 1567 Posten und an Wechseln, 5070 Stück, M . 2 411044.—.
Jeden Tag werden durchschnittlich91 Wechsel angekauft.
Insgesamt betragen öie Ausstänöe gegen das Vorjahr mehr
M . 891 488.—. Die Umsätze auf Reichsbankgirokonto be¬
trugen M. 44 566 000.—, haben sich um M. 3 318 000— ver¬
mehrt, der Umsatz auf dem Postscheckkonto  Nr . -260 in
Frankfurt a. M. betrug M. 4157 864.—, mehr M. 065 000.—.
Diese außerordentliche Steigerung in einem Jahre ist auf
die immer reaere kostenlose Benutzung des Postscheckkontos
seitens der Mitglieder zurückzuführen. Auch der kosten¬
freie Ueberweisnngs - und Uebertragungsverkehr macht er¬
freulicher Weise große Fortschritte. Seit Dezember hat die
Reichsbank in sehr anerkennenswerter Weise zur Ver¬
minderung des Barverkehrs für die hicsiaen Bankinstitute
eine Abrechnungsstelle eingerichtet. Die Vereinsbank hatte
dabei in diesem einen Monat einen Umsatz von M . 965176.—
zu verzeichnen.

Dienstag , 17 . März 1914
Wenn auch das Vermittlungsgeschäft in Wertpapieren

sich durch die ungünstigen , politischen und wirtschaftliche»
Verhältnisse vermindert hat, so hat doch der Umsatz in
Zinsscheinen und fremden Geldsortcn , der M. 2 556 127.—
betrug, zugenommen , ebenso das Verwahrungs - und Ber-
waltungsgeschäft und die Vermietung von Schrankfächern.

. Das Gewinn - und Berlnst -Konto
weist einschließlich M . 8259.— Vortrag einen Ertrag von
M. 786 494.— (mehr M . 66 350.—) ans , dem an Geschäfts-
lasten M. 467 570.— (mehr M. 28 348.—) und an Vermal»
tungs - und Geschäftskosten M . 185 947.— (mehr M. 10 887.—)
gegenüberstehen. An den allererstklassigen Vereinswert¬
papieren im Bestände von M. 576 904.— mußte, den gesetz¬
lichen Vorschriften entsprechend, ein größerer Betrag abgc-
schrieben werden , der sich nach Verrechnung der Vermitt¬
lungsgebühr aus M. 9228— stellte. Diese Kursverluste
sind heute schon wieder mehr wie erngeholt und bilden eine
stille Rücklage.

Der Reingewinn  hat sich von M . 155 772.— aus
M . 182 887.— erhöht und stellt eine Steigerung von
M . 27115.— dar. Diese ist tatsächlich durch deu in 1913
gegen 1912 um M . 12 356.— geringeren Vortrag um diesen
Betrag größer und beziffert sich infolgedessen ans
M . 39 471.—.

(Schluß folgt .)

Marktberichte.
— Mannheim , 16. März . Amtliche Notierung der

Börse . Weizen 20.25—20.75 (20.25—20.75). Roggen 16.20
bis 16:50 (16.25—16.50), Gerste 16.75—18.25 (16.75—18.25 ),
Hafer 16.50- 18:25 (16.50—18.25), La Plata 15.10 (15.40).

Frankfurter Börse
vom 17. März.

Tic gestrigen Westbörsen hatten nicht, wie befürchtet,
matt geschlossen, und es lag demnach kein Grund vor zu
erneuten Angriffen auf den Kursstand . Bei sehr be¬
schränkten Umsätzen konnten sich die meisten Werte be¬
haupten.  Nur Bergwerksakticn neigten weiter zur
Schwäche.

Auf dem Kassaindustriemarkte mußte Badische Anilin
und Höchster Farbwerke nachgeben; im übrigen war auch
hier die Tendenz behauptet.

vkrlni . 16 Marz . ..Hansa': Tamvkschiffs-Aktien 299,75, „ElnvAHt" B-romerk«-
Aktion 319,50 nxm ;,. Burbach -Ob!. 99.90 övroz. Sofia - Gvid - Anleihe ff 10
deutsche Ostafrikanische,Eisenbahn- Anleibe 9110 Schantuna - Eisenbahn . Aktien
I« ,- . « alcke Tellering . Aktien 108.—. Oberschlestche Kokswerke 241.50. Schirni»
fchawer Cemeni 185.25. Bochum»GelsenkirchenStr .-B. ISO— Nordhausen-Werniae-rode 62.- -.

Wetterbericht.
ts

j Neugasse 22 1
2 Gelegenheits-Kaufhaus für Herren-

und Knabenkleidung sowie Schuh-
c-aren - Bekannt billige Preise

von der Wetterdienststelle Weilt,urg.
Höchste Temperatur nach 6 .: 4- 11  niedrigste Temperatur 4- 2.

Barometer: gestern 750./ mm heute 758.5 mm.
Poransstchtliche Witterung für 1« . März:

Meist wolkig und trübe mit Niederschlägen bei zeitweise
auffrischenden, aber milden westlichen Seewinden.

RiederschlagSbölle seit gestern:
Weilburg . . . 13
Feldberg . 10
Neukirch . 18
Marburg . 13

Trier . 10
Witzenhausen . 14
Schwarzenborn . . . . 11
Kasse! . . . . 11

Wasserstand des Rheins und der Lahn vom 17. März.
Konstanz
Hüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3.74 gestern 3.68
2.70 gestern 3.36
4.10 gestern 3.60
3.80 gestern 3.98
6.20 gestern 6.22
3.35 gestern 3.75

Bingen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

4.32 gestern 4.39
5.04 gestern 5.04
5.61 gestern 5.60
5.82 gestern 5.89
6.56 gestern 6.63
4.40 gestern 3.98

18 . Mär; Sonnenaufgang 6.i2
Sonnenuntergang 6.06

Mondaufgang 2.24
Monduntergang 8.34

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlaasanstalt G. m. b. H.
„r - ; /Direktion : Seb. Ri cd  II er)  in Wiesbaden.
Chefredakteur: Bernhard Grotbus - Verantwortlich für
d ?k'8 -,Bern bard Grotbus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teck: B. E. Eisenberaer:  für den übrigen
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

_ PaulLangc.  Sämtlich in Wiesbaden.
Es wird gebeten. Briese nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zu richte».

i"" ii

jes ist längst widerlegt,
: daß man in einem Gefchäft, das viel inseriert.
: teurer kaufe, denn die Praxis hat bewiesen,

daß zweckmäßige Reklame den Umsatz
erhöht. Darum kann auch der

Kaufmann, der feine Waren in
der 2eitung ständig anpreift,

infolge größeren Um¬
satzes viel billiger

: verkaufen.

y
pi
o
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Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Gegründet 1865.
Vormals ; Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein.
Geschäftsgebäudes Mauritiusstv *. 7.

Laut Beschluss der Hauptversammlung vom
16. d. Mts. ist der

Gewinn -Anteil für S9I3 auf 6%
festgesetzt.

Für die voll eingezahlten Geschäftsanteile findet
die Auszahlung der Gewinn-Anteile von heute ab gegen
Vorlage der Geschäftsanteilbüdieran unserer Kasse
vormittags von 8V2 bis I Uhr statt.

Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mitglieder,
welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll einge¬
zahlt haben, um Vorlage ihres Geschäftsanteilbuches
zwecks Zuschreibung des Gewinn-Anteils.

Wiesbaden, den 17. März 1914.
Vereinsbank Wiesbaden 60S

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Meis . Hlichel.

tvo PVHOHuy.

Ein Sprung ins
Ungewisse

598

ist es wahrlich nicht , wenn Sie
statt Butter

Dr . iScHlincK 's Palmona,
die

berühmte 9flanzen- <3}utter-SnTargarine |
kaufen , denn Sie werden gar keinen

Unterschied merken — außer
in CJhrer CHaushaltungskasse.

Privates Lyzeum
verbunden mit Pensionat

von IW. Schaus,
Bierstadter Strasse 11.

Das neue Schuljahr 1914/15
beginnt Dienstag , 21. April.
Anmeldungen nimmt ausser
Sonntag von 12—1 entgegen
601 Die Direktorin.

M. 14

lSj.pnltin,
höhere Schulbldg., Koch- u.Haus¬
halts -Schule bei., Kenntniise in
Krankenpfl. u. Kaufm., s. Stella.
t.nnr f.Hause bei Fan:.-Anschluß.
Taschengeld erwünscht. *1929

Frau Fr . Krans,
Kiiln-Linbcuthal.
Kerpenerstr. 55.

Als Büro geeignet
flr Architekt, ZiMieur usw.

3u vermieten:
Parterre -Wohnung. 2 grobe,
schöne Zimmer . Küche. Man¬
sarde. Keller etc.

ver sokort oder iväter.
Nikolasstraße 11. 3u erfragen
dort in der Ervebition ds. Bl.
♦♦ ♦ ♦♦ ♦ ♦ ♦♦♦♦ ♦♦♦ » ♦♦♦♦

*Stroh -Hiite|
Federn —Reiher —Boa-
Umarbeitungenin bekannt
sor gf äitigster Ausführun g

5 Stransstedern - M
♦ Manufaktur 'S

tO  Blanck 0
J Friedrithstr. 39. I. Stock. ^

Klautet stimmen
Reparaturen , neu bcsilzcn

rc. auch auswärts
Carl Matches,Amertechn.
Werkstätte: Wiesbao.Mühi-
gaffe0, H.1..Wohnung:Son-
nenbcrg, Wiesbad. Str . 28.

Telefon 8425. 27

Rolf v. St . Wendel-Rahe.
32 . 21519. verschiedentlichmit
2. und Ehrenvreiien vrämiiert.
gesund und kräftig, im Freien
gezogen. Hervorragender crstkl.
Rüde, gelbarau gewölkt, wun¬
dervoller Schäferhundausdruck,
vrächtiaes Gebäude, s. gutes
Gangwerk. »ngeh. Ausdauer u.
feuriges Temverament . steht

zum Decken frei. 3 08
evtl, billig zum Verkauf. Racki-
wcisb. helle Vererbung . Zucht-
hewcrtung stets „Vorzüg¬
lich ". E. Walter . Wiesbaden.
Goebenstraßc 28. 1. l. 3369

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

teilung A. Nr . 100 ist bei der
Firma Nhcingauer Schuh¬
warenfabrik P . Wolfram in
Niederwalluf nachgetragen wor¬
den: Das Geschäft ist unter un¬
veränderter Firma auf die
Kaufleute Hermann u. Richard
Wilcke überacaanacn u. wurde
als offene Handelsgesellschaft
mit Beginn vom 28. März
1913 weiterbetrieben. Ferner
ist eingetragen : Der Kaufmann
Richard Wilcke ist aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden. Die Ge¬
sellschaft ist anfgelöst. Der bis¬
herige Gesellschafter Hermann
Wilcke ist alleiniger Inhaber
der Firma . I . W

Eltville, den 9. März 1914.
Sömgl. Amtsgericht.

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , den 18 . März 1914 ( Mittfasteia ) ,

8si° Uhr in sämtlichen Sälen:

Kostüm -Ball.
Karneualistische D̂ekoration sämtlicher Säle.

Zwei Ballor ehest er.
Saal -Oeffnung : 7 1/,  Ubr . "WJ

Anzug: Masken - Kostüm oder Ilaütoiäette
(Herren Frack  oder Smoking)  mit karne¬

valistischem » Abzeichen.
Vorzugskarten für Abonnenten und Inhaber von

Kurtaxkarten (bis spätestens Mittwoch nach¬
mittag ;5 Uhr zu lösen) : 2 Mark; Nicht-Abonnenten:
4 Mark (gleichberechtigt mit der Tageskarte ).
600 Städtische Kurverwaltung.

FmikilWI. S., LmieilstrW 15, 1.
Donnerstag , den 19. März , nachm . 3 '/s Uhr pünktlich:

AnlMngp 14. §eneral^er|aimlnn(j.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht , 2. Kassenbericht. 3. Neuwahl der

Kassenvrüferinnen, 4. Erledigung eingegangencr Anträge,
5. Neuwahl des Vorstandes.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.
588 Ter Vorstand.

Im Saale des Zivil - Kasinos , Friedrichstr. 22, £
Montag , den 23 , März 1914 , abends 8 Uhr : ♦

KONZERT |
Elsa Refikopl-Wötentori«̂ >f

und

Szlmar Victor
Am Klavier : Herr Hermann Mennig.

Vortrags folge.
1. a) Recitativ und Arie aus der Oper Orpheus“

„Ach ich habe sie verloren “, Chr. Gluck, b) Die junge
Nonne, Fr . Schubert . 2. Violinkonzert in E-moll, F. Men¬
delssohn (Allegro molto appassionato — Andante —
Allegro molto vivace .) 3. Lieder : a) Traum durch die
Dämmerung , b) Du meines Herzens Krönelein , R. Strauss.
c) Verborgenheit , Hugo Wolf, d) Sapphische Ode,
e) Liebestreu , Joh . Brahms . 4. Violinvorträge : a) Ro¬
manze , Nie. Paganini . b) Capriccio , Oscar Meyer.
5. Zwei l.ieder für Gesang , Obligater Violine und Piano¬
forte : a) Schwanenlied , h) Liebesglück , Oscar Brückner.
C. Vioiinvortrag : Faust -Phantasie , T. Sarasate.

Eintrittskarten zu M. 3, 2, 1 sind zu haben in den
Musikalienhandlungen von H. Wolff, Wilhelmstrasse 16.
Ernst Schellenberg, Grosse Burgstr. 14, Franz Schelien-
bera, Kirchgasse 33 und Filiale Taunusstrasse29 , ferner
in den Reisebüros : Engel, Hotel „ Vier Jahreszeiten “,
Wilhelmstrasse 52. Born , Hotel „Nassauer Hof“ und
J. Schattenfels & Co., Theaterkolonnade 29—31, sowie
abends an der Kasse.

Der Steinway -Konzertflügel ist aus der Pianoforte-
Niederlage von Ernst Schellenberg , Musikalienhandlung,
Grosse Burgstrasse 14. 587

Samariter-Abteilung
des

vaterländischen ßrauenverems
zu Wiesbaden.

Der Frühjahrs 'Kursrrs beginnt am Freitag,
den 20. März, nachmittags 5 Uhr in der Höheren
Töchterschule am Schloßplatz» Eingang Mirhlgasse.

Anmeldungen nimmt die Vorsitzende, Frau
Wilhelmi , Sonnenberger Straße 66, am Mittwoch,
Donnerstag nnd Freitag dieser Woche, von
11—I Uhr entgegen. »1931

nmnrrnmmnmmnminimmmimTmmumnu^

lV
Nikolasstraße 11 :: G.M.V.H. :: MaurMlisstkliße 12

nlnnmmmmninmm rmnmmmirnmmkmmmammmnrMimte!,
liitsIieMmteiM -I
Ilarten ftHNtrslietoti
|6tititn Mwk dt.i
! in stilgerechter AussMrlmg|
| ©eöienunc schnell uns billig1
gAns Wunsch Kostenanschlägef
nMlNNwMMMMMUottlMIMtSlMUMMMMlNMNiNMi-

Sie BuchdrrrSerei ist All neuzeitlichem null gefälligem
Schriften-und Einfaffungs-Materialoersetzen, sowie
mit den neuesten Maschinen ausgestattet. Stereotypie.

MW

Lieferungr-Ausjchreiben
Die Lieferung der für die Landes-Hcil- und Pslcgeanllatt

Eichberg im Rbeingan für 1914/15 erforderlichen:
Kleidungsstosse sür Kranke und Personal . Leibwäsche, Tisch¬

wäsche., Bettzeug, Handtücher usw, soll vergeben werden.
Die Lieferungsbebingungen. die in den Angeboten ausdrück¬

lich anerkannt sein müssen, sowie die BedarfSngchweisunacn, liegen
im Kasscnbureau der Anstalt zur Einsicht offen, können auch von
dort gegen Einsendung von fünfzig Psennig bezogen werden. Die
seitherigen Bedingungen sind außer Kraft oefeiit.

Lieferunasanacbote und Muster sind versiegelt und mit der
Aufschrift: „Lieferung von Wirtichastsbedürknisse»" bis spätestens
15. Avril ds. KS. vorto- nnd bcstellaeldfrei an die Anstalt cinzn-
sendcn. H. 91

Eichberg. Post Hattenheim im Nbcnigau. den 15. März 1914.
Landes-Hcil- und Pflege-Anstalt.

Bekanntmachung.
Benachrichtigung und Anleitung über die Bebandlung von Luft¬
ballons oder. Drachen und zugehörigen Avvaraten . weiche im

Kreist Wiesbaden iStabii aufacfunbcn werden.
Zum Zwecke wissenschaftlicher Erforschung der höheren Luft¬

schichten läßt man kleinere oder größere mit Gas gefüllte Luft¬
ballons steinen, oder auch Drachen vom Winde emvorbeben. welche
Instrumente tragen , die selbsttätige Auszeichnungen über die
Temperatur . die Feuchtigkeit, die Windstärke usw. ansfübren.
Da diese Ballons usw, zu klein sind, um Menschen tragen zu kön¬
nen. io wird vorausgescizt. daß sie — von verständigen Leuten
gefunden — in zweckmäßiger Weise bebandelt und auibewakrt
und schließlich an den Eigentümee zurückaeschickt werden.

Zu diesem Zwecke feien folgende Vorschriften gegeben, von
deren strenger Befolgung nicht nur der Wert der Aufzeich¬
nungen, sondern auch die Höbe der dem Finder zu zahlenden Be»
iohnung abüöngt.

1. Die Ballons sind mit entzündlichem Gase. Wasserstoff oder
LciichigaS gefüllt nnd müssen desbaib fern vom Feuer gebaiten
werden. Besteht die Hülle derselben aus Pavier , so zerreiße man
ste, um baS Gas entweichen zu lassen. Bei Stoff - oder Gummi-
büllen binde man den Ballon auf, richte die Oessmmg nach oben
und entleere das Gas durch drücken, obne den Stofs viel zu zer¬
ren oder zu reiben : danach wickle man ikn glatt zusammen.

Wird ein Ballon bemerkt, der noch in der Lust fliegt, so gebe
man ihm nach nnd suche zunächst den an ihm hängenden Avvarat
airfzufinden. der in einem Kästchen oder Körbchen steckt, und ihn
vor Beschäbianngen zu sichern. Besonders vermeide man. den
Anvarai hart anzufafsen oder mit den Fingern in ihn binein-
zuareifen. Ehe man ihn abschnetdet. sichere man de» Ballon
gegen da? Davonflieacn . indem man ihn irgendwo icstbindet. bis
sein Gas entleert ist,

Gummiballons , welche meist einen Durchmesser von 1 bis
2 Mir , haben, vfieacn in der Höbe zu platzen und lasten dann den
Anvarai mittels eines Fallschirmes zur Erde uiederstnken:
gewöhnlich bedeckt dieser den Avvarat oder er hängt in einem
Baume fest, während der Avvarat unter ihm bängt, ober am Erd¬
boden liegt. Bei dem Hernnterholcn ist vor allen Dingen ein
Herabstürzen des Avvaratcs zu vermeiden.

Der Avvarat ist numncbr unter Vermeidung aller unnötigen
Erschütterungen in einem trockenen, nicht zu warmen Raum auf-
znbewabrcn. bis er entweder abaebolt wird , oder bis eine für
seinen Rücktransport mit der Post bestimmte Kiste eintrifft , in
welcher sich nähere Anweisungen sowie Fragebogen befinden, die
tunlichst genau auszufüllen sind.

An dem Ballon oder am Avvaratc findet man einen Brtef-
umschlag, der die Adresse enthält , an welche sobald als sraenb
möglich unter genauer Angabe der Nummer des Avvarates . des
Namens und Wohnortes des Finders , sowie des nächsten Post¬
amtes eine telearavhische Devesche abznschicken ist.

Der Finder , respektive der Ablieferer des Avvarates erhält
eine Belohnung von 5 Mark, in besonderen Fällen , wenn die
Bergung besonders schwierig oder zeitraubend war . aber mehr.
Außerdem werden alle notwendigen Auslagen zurückerstattct. Im
Falle einer mutwilligen Beschädigung eines Avvarates oder eines
Versuches, den Schutzkasten an irgend einer Stelle zu öffnen, wird
nicht nur keine Belohnung gezahlt, sondern auch noch ein Ver¬
fahren wegen Sachbeschädigungeingeleitet werden.

Die Ballons . Avvarate und alles Zubehör lind .,fi8falifdjeSr
Eigentum".

2. Die zu demselben Zwecke benutzten Drachen haben meist
die Gestalt eines viereckigen, offenen, ans Holz ober Mctallltäben
bestehenden Kastens, der teilweise mit Stoff bekleidet ist.

Da die Drachen mittels eines dünnen Stabldrabtcs cmvor-
gelassen werden, kommt es gelegentlich vor . daß ein kürzeres oder
längeres Stück solchen Drahtes nn dem Drachen hängt. Befinden
sich in der Nähe elektrische Straßenbahnen mit oberirdischer
Stromleitung und liegt die Möglichkeit vor , daß der Drackien-
brabt mit dem elektrischen Starkstromdrabt in Berührung kommt,
so ist jedes Ergreifen des erstercn mit bloßen Händen oder Be¬
rühren mit unbedeckten Körperteilen sorgfältig zu vermeiden: man
wickle deshalb ein dickes trockenes Tucki um die Hände, ehe man
den Draht ergreift.

Ist der Drachen bei starkem Winde noch in schneller Be¬
wegung. so versuche man mit aller Vorsicht den nachschlcifenben
Draht schnell »m einen festen Pfahl oder einen Baum umzu-
schlingen. Dasselbe gilt auch für einen Ballon , welcher eine Lerne
oder ein Kabelstück nachschleist.

In dem Falle , baß sich Streitigkeiten über den Anspruch mif
die Belobnimg oder ans anderen Gründen ergeben, wird dre
Königliche Polizei -Direktion hierüber entscheiden.

Das Publikum wird erinchi. der sachgemäßen Aussühruna
obiger Vorschriften die tunlichste Förderung und, Unterstützung
zu teil werden zu lassen und ganz besonders dabei mitzuwrrken.
daß diese wichtigen und von allen Kulturnationcn betriebenen
Erverimente von Erfolg begleitet werden.

Wiesbaden, den 15. November 1913. 858
Der Polizci -Prästdcnt : v. Schrnck.

Bekanntmachung.
Die Wcllritzstraße von Sckiwalbacher- bis Hellmundstraße und

die Sartorinsstraße von Moritz- bis Mosbacher Straße werben
zwecks Herstellung von Wasser- und Gasleitungen auf die Dauer
der Arbeit für den Fuürverkehr volizeilich aesverrt.

Wiesbaden, den 13. März 1914. 426
Der Polizei -Präsident : v. Schrnck.

Am 41. März 1914, nachmittags 4 Uhr werden ans dem Rat-
bans in Erbciihcim ein Wobnbans mit Hofrauni , Backhaus.
Schweinestai! uiid Kobieiischuvveil. Neugane 19 daselbst. 2 Ar 22
Quadratmeter . 7990 Mark wert, sowie fünf Aeckcr am Schindvfad»
vor dem Schindanger und hintere Krautaärtcn daselbst, zus. 6 Ar
75 Quadratmeter . 675 Mark wert, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 13. März 1914. A. 19«
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Am 31. März 1914, vormittags WA  Uhr wird an GcrichtS-
stellc, Zimmer 61. das Wohnhaus mit Hausgarten , hier , Kavellcn-
straßc 88, 8 Ar. 85 000 Mark wert , zwangsweise versteinert.

Wiesbaden, den 11. März 1914. A. 119
Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Mittanp im gnmiiienjlnni)Wiesbaden.
Gestorben:

Arn 13. Marz: Wwc. Katharina Knipp. gcb. Klein, 74 I . Paula Leicher,
11 I . Oberzahlmeister a. D. RechNungsrat Georg Massing, 66 I . Ge«
schiiftsinhabcri» Anna Weis, 68 I . Lehrerin a. D. Josefinc Bcilbächer,
S5I . — Am 14. März: Glastranspurtenr Friedrich Reuhause«» 52 I . Ehe¬
frau Henriette Röhrig, geb. Groß, 63 I.
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lelegrsphiseher LursberiM äer krkmkkurter görse vom 17 . März 1914.
Umrechnung : Pf . St . = M. 20.40. |] Fr ., Lire , Peseta , Lei = M. 0.80. » Oest . fl . (Gold ) = M. 2. || 1 öst . fl . (Whrg .) M. 1.70. || 1 ösf .-ung . Krone = M. 8.25. || 1 skand . Krone M. 1.125

1 fl . holl . - -- M. 1.70. | 1 alt . Grbl . d . = M. 3.20. || 1 Rbl . alt . Kred . Rbl . = M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa — M. 4. || 1 argt . Papierpesa — M. 1.75. [| 1 Doll . = M. 4.20.

Staats • Papiere.
») Deutsehe . V. L.

3VjDeutscheRelchsanl .(abgest.
8_ da.. do.
3i/2Preuss.cons.Staat8anl .(abg
H. . . .do. . . .do. do.
4. . . . do. . . . Schatzanweisungei
1. . . .do.. . . , . do.
4— do.. . . Consols unk. 1918
iHfcBad.Staatsanl . 1908n.l904.
4. .Bayerische Ablösungsrento
3'/s. . . . do. Eiernd .-Obligat.
3i/a. . . .do. . . Landeskulturrent'
3 . do. . .Eisenbahn -Anlelln
SVjHaraburger Staatsrente . . .
S‘.'j . . . .do. . . . . ,do.. ,v . 189
3. do.. . . St .-Obllg. vontSö
4. .Grossh. Hessische Rente . . .
4. do. .. .de .Staatsau !.7.189
3i,'j . . .do. . .do. Anlelhe(abgest.
3. do. . .do. . .do. . .Yon 18t>
3. . Sächsische Reute.
31/2Wilrttemb.Obligat. von 1891
3 . do. do. . . yon 1898

86 -05
77 .50
86 05
77 -60

100 —
99 -50
98 -55
86 -30
97 —
84 85
84 -90
75 -70

>7 SO
84 -35
74 10
77 -60

r-

L. K
86 .-
77 -50
86 —
77 40100.10
99 60
98 50
86 30

84 -90
84 -90
75 SO

88 -80
79 -80
97 SO
97-
84 -20
74 10
77 -60
84 -10
76 50

Privat -Diskont Frankfnrt 3T/te9i

hl Ausländische.
X. Europäische.

1‘,'ioGrlech. Elsenb . v. 1890 strr
ls/<. . . do. . . Monop.-AnLv. 1887
1*/, . . . do . do.
4. . Italien . Rente 1. G.
3V*. do.
3‘ia. do. lOOOr, 4000t
”</» . do. . .
4. -OesterrelchlscheGold -Rento
4 . do. .Sch.Vcrschr . (cElis.
.r>' /, . . . do. . (conv. Franz Josef)
5 . do. . Gisela.
3 . . . . . do. . Lokalbahn.
3. do. do. .
4.2. . . do. .Silber -Rente LI . 7.
42 . . . do. .Papier -Rente.
3 . .Portag . Staats -Anleihe null
.Spec ., unlf -, fco. Zs_
4Vs. . .do.v.i891 Tabak-Anleil)!
4. . Rnm. amort . Reute v. 1893
4 . . do. do_ do. . y. 1890.
4. . Russische Cons.-AnL v. 1881
4. do. . . Gold-Anleihe v.188
4 . do.C.-E.-B. lallt . 188!
3i/s- . . do.Staatsrente von 189
3. .Russ.Staatsrente v.!896stfr
4 . . . .do. . . .do. v. 1902 . . .
4>/j . .do. .Staats -Anleihe v.l90i
4 . . 5. rb . amort . von 1895_
4. .Span . ansl .Rente v. 1882abg
4_ do. do.
4 . .Neue Türken.
4 . . Ungarische Goldrente_
4. do. do. 1911
3. do. .Eisernes Thor 60e.
4 . do. .Staatsrente 1910
4. Ungar .GmndentLv .18S9 5000!
4. . .do. do. v. 89 100O
3‘iaUngar. Staatsanleihe v. 189
ti/üBosnlen n,Herzegow. v. 189.
4 . do. do.
5. .Bnlgar . Tab.-Anl. v. 19021G
»JiLuxemburger Anleihe v. 189
4 Rumänische 1910.
5 . .Rum.Schatzanw,rttckz .bl90;
3t/sSchtvelzer Anl.
3 . .Schweizer Elsenbahn -Rcnt

U. Aussereuropäische.
5. . Argent . lnn . Gold-Aul. n.18
Ü/säussere Gold-Anleihe v. 18
4— do. do. von 18
5. .Buenos-Aires 1. G.. . . . . . .
it/aChile Gold-Anleiho.
6. . Chlnes. Staats -Anleih. v 15
5. . . . do. do. v. 18,
4Vs. .do. do. u.18!
4. .Egvpt . nnlfizlerteAnleihe
■3t;j . . ao . do. Privileg
5. .Mexiko, Innere . . .
.do . do. 600t
3. do. . .kons. Innere.
3. do. do. . .7501250. . .
4. .Mexlk. Gold-Anleihe v, 190

V. K.

56 -20

51 —
99 -50

87 -90
88 .60

107 40

86 -20
54 -60

960
97 10

87—

78 -50

89 -75

79 -50

82 -75
33 —

81 -55

7l ’80

97 -30
92 70
85-

90 -30

L. K.

64 80

50 80
99 -50

88 25
88 -60

86 -80

64 -60
950

97 -10
84 -50
93-
87 -30

78 -20

90—

? 7- 8_0

83 -15
83 —

8i :95

92 -70
85-

90 -—

V. K. U.

65
89

98
90

101
60

42

66

■50

:so
-20
.60

-80

65 -10
89 -40

93 :80
89 -90

59 40

42—

66 -80

DM4
Bergwerks - Aktien.

? . «.
14 14 ioclinm, Bgb. n. Gst. 223 -75
16 23 loncordia , Befgbau. 359 -25
8 10 ■IschwellerBergw.-V 221 -

10 15 L-'rledrichslitltte. 157 - —
10 11 lelscnkirch . Bergw. 193 - -
9 11 Harpener Bergbau. 184 —
9 111/2 Hibernla Bergwerk .

10 10 vallw. Aschersleben ib3 - —
11 13 Westerregeln Kaliw. 210 -25
41/2 4V, . .de.. Pr .-Akt.r . 105 . 96-
0 3 Oberschi . Elsen - Ind. 65 *—

12 12 Rlebeck-Montan . . . 197 -25
6 H Ver. Kön. u. Lanrah. 155 -75

19 26 Oesterr . Alp. Montan.7 7 Graz . Köfl. E. B. n. B.
6 7 Buderns. Eisenwerke 113-

LL

223 -12
358 -50
220 -50
157 -50
192 -37
183 -25

153 :40
209 -80

ii-
196 -80
155 -50

VersicherunE * -Aktles
Ohne Zinsberechnung.

Deutsche Phönix Fon er 20%
Frankl . Rückversicher 109«
Frankfurter Allg.Vers . 252s
Frankona,Rttck -n.Mltv 25\
Mannheimer Versieh . 2»9>
Providentia . K>9,
Rückversicherung . . . . 205«

LL
2420

2315
870
899

1260
1360

Geldaorten.
Briet

10 Frankenstflcke.
.do . V».
Dollars ln Gold. .
Dukaten . .
Englische Sovereigns.
Gold almarco Klio.
Ganz feines ScheldegoU . .
Gestern, fl. 8.
Hochhaltiges Silber . .
Russische Imperiales.

16^
80 .50

Geld.
1624

4T2075
9 .50

20 -39
27 -90

70 :50

Papiergeld
Briet

Amerikan . Banknoten -Doll.
Französ . Banknoten pr. Fr.
Oesterr . Banknoten pr . Kr.

Russ . Bankn . (Berlin ) . . . .
.D . 8 . R . . . 100

ligf
V. K.

215 -45

Geld.

4 -2025
81 -05
84 -85

L. K.
215 -10

Priori tat » - Obliz ;ationen
von Transport • A nstaltcn.

V. K L. K.
a) Inländische.

4i/jD/Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.IL r .l0 99- 99-
4. .D.Eb.-Ges„ Fr . 8. L r . 10B 94 50 94 -50
4V2D.Eb.-Ges., Fr . S. II . r. 105 100 . — 100 . -

b) Ausländische.
4.Böhm. Nordb. stenerfr .l.G
4. . .do. . . .do. 8l'i
4. . .do. .Westb.stfr . l.S. 600 86 - -
4. . -do. . . .do. . .stfr . 100 86 - -
4. . .do— do.. .stfr . l. G. 85 -50
4.Buschteradcr stfr . 1. S. . .
4.Donau-Dampf, von82 . . . . 92 .50 92 . -4. do. von 86. . . .
4.Elisabeth steuerfrei 1. G. 90 -45 90 .704.Kaiser Ferd .Nordb. v.871.8. 93 -20
4. do. . .garant .S. 93 20
4.Franz Josef l . S. 66 70 86 -60
i .Fünfklrcher Bares. 99 -60 99 604. Gal . Karl Ludw. 85 -50
4.Graz -Köflacher stfr . 1. S
4.Kaschan -0dbg . 1889 stfr.
4. do. 1889.
i . do. 1891.
4Lemb.-Czern, -Jassy steuerpfl
4. do. do. . . stouerlr
4.Mährische Grenzbahn v. 189;
4. 0 esterr .Lokalb .l .G. 200
4. do. l .G. 100
5.Oesterr .Nordw. von 1874l .G 102 -50 102 50
31/2. .do. .stfr . l .S. 78 -80 78 -80
8Vs. .do. .neue stfr . 1. S. . . 78 -80 79-
5. . . .do. .Südb .Lomb.stfr . l .G 98 20 98 -10
4— do. do. stfr .l .G 71 .50
3®/io- do. do. stfr .l .G 51 -70 51 -80
■js/io. do. stfr .l .G
5_ do.Ung.Stb. 73/74 stfr . l.G 103 -90 104 -25
5_ do.Brün -Rossl872stfr .i.G 101 .30 101 .30
4_ do. Staatsb .v .1883 stfr .l.G 89 85 89 70
3. . . .do. I .—VIII .Em. stfr . l.G 74 60 74 -30
3. . . .do. IX . Em. 71- 71-
3_ do. v . 1885 stfr . 1. G. 70 .10 70 .40
3_ de .Ergänzungsnetz . . 74 25 74 -25
3_ do. v . 1895 stfr . 1. G. 70 .20 70 -30
i .Pilsen -Priesen steuerfrei l .S
3. .Prag -Dux von 1896 stfr . !.G 72 -40 72 .25
3. .Raab -Oedbg.Ebanf .stfr .1.0 77 -90 77 -90
4. .Relchenb .-Pard .stfr . l .G
4. .Rudolfsbahn steuerfr .i .S. . 86 -70 86 -60
4. .Salzkammergutbahn l .G 89 -50
5. .Ungar .-Gal .stenerfr .1.8 100 -90 100 .so
4. .Vorarlberg stenerfr .. 1.8
2Virdtal.stl .gar .E .B .Sr_
4. . Ital .Mittelmeer stenerfr .1S
24/ioLivornesC., D .u . D./2. .k 69 -70 69 -80
i . .Sard .Sck. stfr .garant .Inli 99- 99-
4. .Slcilianlsche E.-E . von 1889
2i/ioSüditalienlsche (Merid.). . 64 -30
4. .Toskanische Central . . . . 109- 109 - -
5. .WestsicUlanlschc von 1879
5. do . von 188o 100 -80 100 .80
3. .Wilhelm Luxemburg IX. 76 -50 76 -50
3i/2Got.thardbahn. 90 . - 90 . -
U/2lwang.-Dombr .8tfr . garani
4. .KoH.-Woron .89 stfr .garant
4. .Kurks - Kiew-Eisenbahn.
4. .Kurks -Ch.-Asow.v. 1889stfr
4. .Moskan-Jsrosl .Arch .v. 1897 85 - - 85 . -
4. .Moskan-Smolensk-Elsenb. .
4. .Moskau-Wlndau -Ryb.v 1897 65 -10
4_ do. do . v. 1898 85 -10
4_ do.Wor .v .1895 stfr .gar. 85- 85 . -
4. . Orel-Grlasl v .1889 stfr .gar
4i/2Podollsche. 93- 93-
3. .Gr .Russ .Elsenbahn - Ges. . 84 -80 84 80
4. .Russ ,Südost«Pr .v,1897 stfr 85- 85 . -
4_ do_ do . v . 1901. . 65- 85 . -
4. .Ryäsan -Uralsk stfr .gar. 85 -50 85 .50
4. do. von 1891 84 -90
4. .Ryblnsk E.-B .stenerfr .gar 85 - -
iVaWladik&wk.ab 1910.
li/sAnatoller -Obligatlonen l .G. 90 -80 91-
41/2. do. Serie II 90 .80 90 -80
3. .Portng .E.-B.v .1886. . .2000) 67 -90 67 -90
41/2. . . .do. do.

3. .Sa!on.-Const . Jonct. — . — — . —
i .do . Monastlr l .G 62 -50 62 -50
3. . Ailgem.Deutsche Klb . . . 74 -70 74 -70
4. .Süddeutsche Elsenb.-Gcs 92 50 92 -50
31/2. do . do.
3VeJura-Simplon von 1894. 87 -80 87 -80
4. .Schweizer Central v . 188 i. 99- 99 - -
4. .Ryäsan -Uralsk von 1898.. .t 64 -70 85-
4. .Wladlkawkas v . 1897 stfr 85 -50 85 .50
4. .Russ . Südost-Eisenb v.1898 85 - - 85 . -
5. .Tehnantepec Eisend . -Anl,
41/2. do. do.

Vwzlnsliehe Lose.
V. K. L. K.

4. .Badische Prämien. RI 179 - - 179 -50
3. .Belgische Cred.-Com_ i'r
5. .Donau-Regulierung _ öst.
3V2Goth.Pr .Pf .II . 31
3. .Hamburger von 1866 . . 11
3. .Holl .Komm. fl
31/aKüln-Mlnden. RI 142 -30 142 -302i/2Lütticü von 1853. Fr
3. .Madrid . Fr
4. .Meininger Prämien. RI 140 . - 140 -50
42/sNeapel(abgeatempelt ) . .Le
4. .Oesterrelchor von 60. .öst 181 -30 181-
3. .Oldenburger . . 71 128 -50 128 -50
5. . Russische von 1864. Rbl.
5_ do . . .von 1866a .Kr . .Rbl
Si/üRaab-Graz -St . öst 112 - -
2i/o. . ex . .Anr.-Sch. 98 -60

. .do . . .Anrechts -Scheine . . 33 - 33-

Unverzinslich « Lose.
V. K. U K

vngsourger . ti
Braunschwelger . Rl 2
Freiburger . Fr 1
Genua . Le . 15
Mailänder . . . Le 4

1 45-
Meininger. sr 37 — 39 . —
Oesterrelchor von 64. . . öfi . io 590 . — 590 —
Oesterreichervon 58. . . öfl. 0 560 - 560 . -
Ostender . . - . Fr. 2
Rudolfs-Stift . öfl
Türken . . . Frs . 40> 168 .60 168-
. . . do. . .Ult . Frs . .
Ungarische Staatelose öfl io
Venetlaner . Le n

Wechsel.
Reichsbank -Diskont 4«

ln Reichsmark. V. K. L. K.
Amsterdam . n . :w 168 .90 168 .925
Antwerpen-Brüssel .Fr . 10- 80 .625 80 .675
Italien . Llre . lOö 80 .75 80 .75
London . Lstrl . . . ! 20 -405 20 .4025
Madrid . Pes . l«
\Tew-York . . . . . . . .Doll. 1(X
Paris . Fr . 10 51 025 81 .025
Schweizer Bankpl . .Fr . 100 10-55 80 -95
St. Petersburg . . . .8. R. 100
Triest.
Wien Kr. ' • 84 .825 84 -80

Pfandbriefe
Bodenkredit - Obligationen.

3i/a AUg. Rent.-Anst Stuttgart
31/2Bay .Vereins-Bank Milnchei
l . Bod.-Cred.-Vcrelnsb .Nürnbg
4. . . .do. . do. . . . . . . . do. .
3i/a. -do. do. do. .
t .Bayr .Hyp.-Wechse!b .S. 17-3
! . . . . -do. do.. . unver !osba;
3i/a. . .do. do.
31/3. - -do. (unverlosbar ). .
1.Bay.Bod.-Cr.-A.Würzb .8 .7,1!
4_ do. do. do. 8 .9, 1‘
31/3. .do . do. versch . Serlei
k.Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
41/2.do. .Serie V-VI.
4. . .do. .Serie VII-VHI.
4. . .do. .Serie XIII-XIV n, 191!
4. . .do.Komm.-Obl . S.I . u .191s
31/3D.Grundkredit .Gotha 8 .3,-
Si/a. .do. .Serie 5/8 r . 100.
4_ do. . Serie 6/7.
i _ do. . Serie 16 unkünd . ISP
31/2. . do. .Serie 11 imkünd .191;
4. . . .do. .Serie 10, 10a, 11,12a
4. . . .do. .Serio 13 unkünd . 191;
4_ do. .Serie 14 unkünd . 191t
4.Deut .Hyp.-B . Berl .u . 190/1/0:
Zi/a. . .do. . .do. . .nnkündb . 190!
4.Frankfurter Hyp.-Bank 8. 1
4. . . .do. . Serie 21 unkünd . 192
4. . . .do. .Seile 18 unkünd . 190/
31/3. .do. .Serie 12, 13 und 15- .
4_ do. .Serie 20 unkünd .191:
4.Fr .Hp.-Kr.15,19,21-27,31,34-4:
4_ do. Serie 50 unkünd . 192,
39/4. .do. Serie44 unkünd . 191;
31/2. .do. Serie 28—30 und 32
31/2. .do. Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47-
4. . do.S.471-540 unkünd .b.19H
4. . do.S .541-610 unkünd .b.191
3i/ado.Sl -190u.301-310unk.bl9i:
3i/2Meinlng.Hyp.-Bank , abgost
4. . -do.Serie 14 unkünd . b . 101!
31/3.60. Serie X.
4. .Mitteid .Bodenkred .Greiz 2-'
31/a. do_ unkünd . b . 190
4. .Pfälzische Hypothek.-Bani
3% . do. do. do. .
ti/sPr .Bod.-A.-Bk. S. IVverl . 11.
4— do. do. . 8. 17 o. 18. . .
4_ do. do. . S. 21.
81/3. . do. do. . S. III -7X abg
4. .Pr . Centr .-Bodenkr .vonl8 !J
1. . .do. v . 1899 nnkünd . 1903.
31/2.do. von 86-89, 94-9
3>)l2.do. .von 1904 unkünd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktlenbank conv
31/2. . .do. do.
4. do.von 1904 unkünd .191
4. do.von 1905 unkünd . 191,
4. do. . Kom. von 1908. _
.do . . Korn, von 1909_
4. .Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/0'
4_ do. .unkünd .bis 19128 .9.
4_ do. .unkünd .bis 1917.
l . . . . do. .unlrttnd .bls 1919.
4. . . .do. .unkünd .bis 1921.
üi/a.versch .n .8 .94 unk . b . 191
3i/a Kommunal-Obligatiouen . . .
4. . . .do.
4. .Rh.-Westf. 3,5 , 7,8,9 u. 9a
4. .do.Serie 10 unkünd . b,19L-
4. .do.Serie 11 nnkünd . b,191t
4. .do. Serie 12 nnkünd . b. lW
4. .do .Serie 13 nnkünd . b. 1922
3i/e8.2,4,unk .1904, 8 .6 unk.1903
4.Wcstd .Boden .Köln, S.VII19)
3'/2. .do. . Sorte IV unkünd . 1907
i .No.Grkr .Welmar . 6 unk . 1901
31/2. .do. .S. 8-10, unk. 1906/07.
4. .Nass. Landest). L .V. n . W. .
4. . . .do . . . .Llt. Y unk. 1917. . .
PU. .do . . . . Llt. U.
m,,. .de . . . . Lit. F . G. H .K.L. .
31/2. .do . . . . Ltt .J.
PI: .do . . . . LltM . N. P .Q. . . .
3>/y. .do . . . . Lit . P; u. S.
31/2- .do . . . . Lit T.
3. . . .do . . . . LltO.
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. S.12,13u. 16
4. do_ S. 14. 15 u. 17.
4.L.-Kr.-K. Cassel 8.22 nnk . 1914
4. . .do. . . .Serie23 unk. 1916. . .
4. . . do_ Serie24 unk. 1921. . .
4. . .do. . . .Serie25 unk. 1922. . .
Pli .do _Serie 21 nnk. 1917. .

,V . i
88  —
83-
96 -50
96 .50
86 -30
Vj '. -
90 -20
87 -10
93 —
93-
83—
92 -50

ICO—
93 -25
94-
95 -25

101 .50
85 —
94 -75
95-
85 —
94 75
94 75
94 -75
93 -80
84 25
95 —
96 -50
95-
86 -40
96-
94-
95-
88 60
86 -50
86 -50
94 50
95-
95 50
85 -50
86 -
94 -80
86 - -
93 -50
84—
96 -10
87-
93 :40
93 -80
85 —30
94 -20
94 -10
85—
85 -40
92 -10
84 -20
93 -25
93 -25
95 .30
95 -30
94 -50
94 .50
94 -50
94 -50
94 50
84 -40
85—
95 -20
93 -75
93 -75
94 -25
94 50
96 —
84 -30
94-
84—
93 -25
83 .50
99-
99-
96 —
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
11 :70
96 -70
95 -50
96 -50
97-
97 -40
87-

U K.
88  —
83 —
97-
97 —
86 -30
97 —
97 —
90 .20
86 -60
93-
93-
63-
92 50

100 --
93 -25
94 —
95 -25

101 -50
85-
94 75
95 --
85-
94 -75
94 75
94 .75
93 -60
84 -25
95 --
95 -50
95 - —
86 -40
96 . —
94-
95 . -
88 -60
86 -50
86 -50
94 -50
95 --
95 -50
85 -50
85 - -
94 .80
35-
93 .50
84-
96 -10
87 . -
93 :40
93 -80
85 .30
94 .20
93 -80
85 . -
85 .40
92 .10
84 -20
93 .25
93 .25
95 -30
95 .30
94 .50
94 .50
94 .50
94 -50
94 .50
84 .40
85 . -
95 -20
93 -75
93 .75
94 -25
94 -50
96 . -
84 -30
94-
34 . -
93 .25
83 -50
99-
99-
96-
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
9150
88 . -
96 .70
96 -70
66 .50
96 50
97-
97-40
87 --

Aktien von
Induetrie -Unternelmiangen.

T. t L. K.
14
10
8

12.1
15
10
7
7

lli/ 2
5
3
9
8
8
7
Jt/225
8

50
12
30
30
12
25
7i/a

14
5
7>/a12
7
9
0
4

10
30
6

28
9

16
7

15
12
14
15
5

12
12
3

14
20
I81/3
9
6
4
3

20
10
8

12.1
15
11
7
7

lni,
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
80
12
25
Ji/2

6
8

12
7
9
8
0

10
30
7

•28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20
81:

15
9
6
4
3

Aluminium.
Vschaffenb.Buntpaj
Aschaffenb, Mascb.
Bad.Zuck.'Waghäuse
Bleist.Faber Nürnbg
Brauerei Binding . .
Frankf . Henningor.
Kempff.
Stern , Oberrad_
Parkbraiterei.
Sonne, Speler.
Storch , Speler.
Nürnberg.
Bronzetabr .Schlencl
Cementw. Heldelbcrf
Fabrik Karlstadt . .
Obern. Anglo-Gnano
Bad. Anil. Soda . .
Blei SUb. Braubach
D Gold. Silbersch . .
Chem.Fabr .Goldnbet
Farbwerke Höchst.
Werke Albert.
Ultram -Fabrik.
do.Accnm.Fbr Berlii
do Licht und Kraft,
do. Oont Nürnberg,
do.Gcsellsch. Allg . .
do. Lahmeyer.
do. Schuckert.
do. Siemens llalske.
Kupfer Heddernheln
LcderNiederrh .Spie.
Leder St. Ingbert . . ,
Splcharz , Fr .-Aktie
Ludw, Walzmühlo . . .
Maschlnenfab.Kleyei
Armatur Hilpert_
Bielefeld, Dürkopp-Faber u. Schleiche,
Schnellpr .Frankentl
Hafenmühle.
Pinselfabr . Nürnber;
Pressh . Spirit . (Bast
WegelinChem.Russ.
Zellst -Fabr .Waldhn
Baug. Hoch- u. Tiofl
do. Intern .St.-Akt. ,
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
Südd. Immobl. (409«,
Chem.Fbr . Grieshel)
Fabr .-Vcr.Mannheii:
Motorfabr. Oborurs'
Holzverk . Konstanz
Mainzer Aktlenbrau
Br. Tivoli Statt ,art.
Br. Werger Worms.
Porz .11.Stgt .Wessel

295 -50
176 . -
123 . -
216 -90
271 . -
163 50
124 -50
118 50
189 -80
81 - -
68 .-
41 . -

172- -
128 . -
152 .80
128 . -
124 -50
651 . -

80 . -
625 . -
247 -50
666 -75
454 -
232 -
336 .75
129 --
102 --
246 . -
128 .50
149 -60
117 :^
205 . -

48-
85 -50

37F-
3%:z
287: 5-
112 .50
269 -50
384 --
213 . -
225 -

36 . -
214-
216 - —

60 . -
263 .50
339 -
159-
311 .70
170 . -

92 -~
65 . -
46 -50

295 -30
176 . -
123 20
216 -80
271-
181-70
124 -50
118 -50
190 --
81-
68 -—

172 : ~
127-
153-
128 . -
125-
645 -50

79 -50
626 -
247 -50
663 -75
454 -
232 -
336 - -
129 . -
103-
245 -50
128-50
149-
216 -90
116 --
205 --

48 --
85 -50

174-
363 -75

96 -25
101 ^ 0
287-
11250
269 -75
:n-
225 -50

56-
!!:-
60 . -

267 -50
339 -
158 50
312-25
170-
92 --
65-
45 50

Vollbezahlte Bankaktien.
Divio.

6
4
8.2

6
6

10
81;

10
9
9i/i
8
9
9
7
511.
6iJ
7

11

V. K- L. K.
7 Badische Bank . 129 -50 129 504 Bayer .B.-Cr .-A. W 142 .50 142-
8.5 Bayer . Handelsban! 159 - 159-

2 14 do. . Hyp.-Wechse 297 50 297 -50
2 91/2 BerlinerHandelsges 162 25 162 .25
2 61/2 Darmstädter Bank. 123 -25 123 -25
2 121/2 Deutsche Bang. .. . 258 -50 258 -60

11 Effekt .Wccksclb. . .. 118 -40 118 -40
6 Voreinsbank . . . 116 50 11650

10 Dis.-Komm.-Ant . . 196 60 196 75
2 8l;2 Dresdner Bank . 158 20 158 - - -

1U Elsenb .-Rentenb _ 179- 179-
9 Frankfurter Bank. . 202 - - 202 .50

210 _ do. . .Hyp.-Bank 217 - - 217-
8 — do. Hyp.-Kr.-V 153 30 153 -30
9 Goth. Grnndkr .-Ban 170 - - 170-
8 Luxemb Intern .Bk. f 152 . - 152-
71/2 vletallb.u.Metallg .-G 134 -90 134 -90

. 43/, Mitteid .Bd.-Kr.Grei
2 61/2 Mitleid . Crcditbank 123 -90 123 -757 National bank f . D. . 117 - - 117-12 Nürnb Vereinsbank 250 60 250 .50
C 8.4 Oest.-Ungar .Bank, 140 .50 140 -50
2 71/2 Oest. Länderbank. . . 137- 137 -

10.3 Oest. Kredit. 205 75 205 -507 Pfälzische Bank_ 128 -50 128 50
9 Pfätlz. Hypotheken . . 196 - - 196 - -
8 PreussisclieBodenkr 148 -50 149 -b 6 .9 Reichsbank. 134 -80 135 -407 Rhein . Kreditbank . , 132 60 132 -609 Rhein,Hypothckenb. 199 80 2uO . —

2 5 Schaaffh .Bankvereln 105 -50 105 -50
2 uv. Schwarzb . Hyp .-Bk 105- 105-

8V2 Südd . Bodenkredit . , 186 . - 185 -50
71/2 Wiener Bankverein . , 140 .75 140 .257 Wiirtt . Bankanstalt. 140 -40 140 -60

4 6 Württ . Notenbank . . 122 -80 122 507 Wiirtt. Vereinsbank. 139 80 139 906 Commerz.Disk.-Bk . . — • ~ -

Aktien inl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

185 -10
144-
181 -50
141 .60
124 -50

81/2
7
81/2
9
5
61/2
5
6
6
0

81/2 Lüb.-Büch.-Hamb . . 185 -107 Allg.Deutsch .Klcinb 144 . -
9 A11g.Lok.-Strassenb 182-
10 ilamb .-Am.Paketf . , 141 857 Norddeutscher Lloyd 124 -75
61/2 Braunschw.Landes !/.
5 Kasseler Strassenb.
6 ). Etsenbahn -Betrlel 112-
61/2 Büdd.Eisenbahn -Ges 129 -50
0 Westd.Eisenbahn . . .

112 --
129 50

Aktien ausl . Transportanstalten.
V. K. L. K.

Hi
5
5
7
7
0
4
51,2
1’/.
5
3.1
5.5
6.8
84
7
6
6
5
6.8

10

Provinzial - and Kommunal-
Obligationen.

T. L LL
4. .Preuss .Rliemprov . E. 20u. ai I
SVa. .dO. .E. 10, 12/16, 19,24,2!
31/2. .do. .E 18.
3. . . . do. .E. 9, 11, 14.
Si/aFrankfurter Llt, R.
31/2. . . .do. Lit . 8 . von IM
31/2. . . .do. Llt . T. von 1891
31/2. . . .do. Lit . U. von 189/
31/2_ do. Lit . V. von 1891
31/2. . . . do. Llt . W. von 189!
4. do. von 191(
3i/»Baden-Baden von 1898/190;
3i/2Homburg v. d. H.
SißKarlsruhe von 1902.
3. do. . . . von 1886.
3. do_ von 1896.
4. do. . . . von 1907.
3i/2Limbnrg abgestempelt.
4. .Mainz von 1899.
4. . . .do. . von 1900.
31/2. .do. . von 1878 und 1883. . ,
31/2. .do. . von 1886 und 1888. . ,
31/2. .do. .abgestempelt von 188)
31/2. .do. . von 1894.
3i,2Wiesbaden abgestempelt . . .
31/2. . . .do. von 1887/1902. .
31/2. . . .do. von 1903.
4. do. von 1901 undl903
4. do. nnk -1916.
4. do. von 1908 r . 1937
1. do. Serie II.
1. do. Serie III.
SifeWorms von 1887/1889.
31/2. .do. . .von 1903.
I_ do. . .von 1901 ttnk. 1907
41/sBukarest von 1888. . .
41/2. . .do_ von 1898.
4. .Lissabon von 1886.
4. do. . . .400r.
3.8 Neapel, staatlich garantier!
3.8. . .do . . kl.

96 -20
36 30

89 -70

9i :20

95 - -

8&: -

93-

95 -30
95 30

96 -20
86 30
86 -25
83 30

90 : -
90 .50
88 35
91 -50
92-
96-

89 -70

9i :20

82 ^ 0

I5- -

93 - —

Wiener Börse.
Wien , 17 . März.

Kreiit -AKtien . 633 50
oesterr .-Ungarische Bank.
Unionbank.
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.
Länderbank.
Türkische Lose.
Alpine.
Staatsbahn . . .
Lombarden.

schwächer

1960
610 -25
844 75
535 -25

20 25
27 -50

843 -50

Land« 11 er Börse.
London , 17 . März.

Englische Consols. . . . . . . .
Canada Pacific.
Baltimore . . .
Rio Tinto . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Union. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Steels . . .
De Heers. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Modderfont.

.9 75
162 - -

65 87
18 43
12 . 06

75 18
210 -

e ? : ~161 -25
65 12
18 -31
12 --

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphische Schlussknrsa.
Deutsche Fonds . — 17 . Mätz

6 Ver. Arauer n . cs . . - . — 106 -50 12
5 8t .-Anleihe von 94. . 87 50 87 50 0

12.8 BuschtheradcrLitA 81/211.9 .do . Llt.B 0
U/o
5
5

Jzakath -Agram_
.do . . .Pr .-Akt
oünfklrchen -Bares.

0

C.8T Lemberg-Czern . . . . 10
7.2 3cst»-Ungar . Staats ’> 155 -50 155 50 6
0 22 10 22 -05 3
4 Prag -Dux .-Pr .-Akt 12
5 .do . . St .-Aktlci 104 50 104 50 11
23/, Vaab-Oedenburg . . . 64- 66 25 10
5 Stuhlw.-Raab-Graz 30
2.8 Italien . Mlttelmecr. 38
6.2 . .do_ d .Ges.Slci 0
5.8 . .do. . . Mer., Adr, 106- 106- 18
3.2 «Vcstsiclllaner. 67- 18
8 Iricnt -Betriebs_ 199- 199 — ii
6 -alt . Ohio R . R . . . o■HCT»CO 89 10 14
6 ^cnsylvan R . R . . . 112- 112— 24
51/2 malaiische Elsenb, 116 -25 116 -25 0
8 ,ux emb.Prinz Heui 159 - - 159 — 0

11 .razer Tramway .. . 204 - 204— 61/3

*V2.Relchsaiilelbe abgestempelt_ 86 -20
77 5m

3i/2.Preussischc Konsuls, abgestempelt 86 :20
3. do. 77 -60

Ausländische Fonds . -
». .Argentinier . . .4. do. . , .T«u 18*1.
Buenos Aires.
ls/<Griechen consoL Gold:ente . . . .
PU  Italiener.
l >/2 Japaner.
5. .Mexikaner Anleihe.
4. .0 . sterreichlsehe Goldrenle . . . .
t ‘/s. do. Sllberrcnto . . . .
3. .Portugiesische Staats ' euto_
4. .Rumänische Anleihe von 1890.
4. do. von 1898.
4. do. von 1905.
1. . 5. rbische Rente . .
. . .Türken (onf.).
Türkenlose.
4. .Ungarische Goldrente.
. . .Privatdlskeat . .

17 . März.

79 : -

89 -75
80 -20
88 -
87 10
64 75
92 90
85 -25
85 -
78 -90
85 -30

168 . -
83-
35/s>6

Eisenbahn -Aktien.
Oesterreichlsehe Siaatsbahn.
Lombarden.
Mittelmeer.
Prinz Helnrlchbahu _ . . . . .
Canada Pacific Eisenbahn . . .

17 - März.
155 . -

209 - -

Bank -Aktlen . — 17 . März.
oesterreicblsche Kredit -Anstalt.
Berliner Handelsgesellschaft.
Darmstädtc Bank.
Deutsche Bank.
Dlsconto Commandit. ]
Dresdner Bank.
Nationalbank für Deutschland.
Hamburger Commerzbank . .
Mitteldeutsche Kreditbank . .
Mittelrhelnlsche Kiedltbank . . . . .
Pfälzische Bank.
Reichsbank.

161 -70
123 -30
259 -
196 -60
157 90
116 -75
112 -60

«23 -50
107 - -
128 .25
135 -50

6
6

12
»1/2
10
ys

Industrie -Werte . - 17.
Ailgem. Elektrizitäts -Aktien . . .
Chemische Albert .
Phönix-Bergwerks -Aktlen.
Rheinische Stahlwerke.
Rlebeck Montan.
Wittener Stahlröhren.
'■rosse Berliner Strassenbadm.

Niederwaldbahnen.
Wiesbadener Kroneu-Brauerel.

16 - März.
Eschweller Bergwerk.
Oberschi . Elsenbahn -Bedarf . . .
Oberschi . Eisen-Industrie.
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelsweider Elsen.
Gesellseh. f. ei. Untern . Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, ev. . .
Königsborn Bergwerk «• • • • • • «
Ludwig Löwe. . .
Mülheimcr Bergwerk . . . . . . . .
Orensteln &Koppel. .
Rhein-Nassau . .
Rheinische Metallwaren V.H . .
Schöfferhof -Brauerel.
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte . . .
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen.
Westfälische Draht . . .
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin . . . . . .

17 - März.
Bcchumef Gnsstaht.
Deutsch-Luxemburg Bergw.. ,.
Laurahütte . .
Gelscnkl rohen . .
Harpener.

März.
245 -60
452 -
238 -25
158 .25
197 . -
135 . -
157 .50

21 .40
12 -

220 .-
84 . 25

157-6072 75

103 3̂0
59 -25

114 -25
101 .-

New -Yorker Börse.
Kew -York , 1H. März, 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.
Geld aut 24 stunden . . . .
.db . . letztes Darlehen.
Silber-Bullion.
Atch. Topekaü . Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacllle Shares . . . . . . .
Chicago Milwaukee und SL Paul
. . . . Shares . . 98 7/s
Denver und Rio Grande comm £J a/,
Erle comm.. . . . . . . . . 28a/4
. . de . . fst prefered . . 441/2
Illinois Zentral Shares . igg a .
Loulsvllle und Nashville Shares £35 —
Miss. Kansas & Texax comm . . Tg s/4
.do . do. . . . prefered
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn . .
Norfolk und Western comm.. . .
Northern Pacific comm.
Reading comm.
Rock Island Comp, prefered . .
Southern Pacific . 941/,

. .de . . . Railway comm. 25 ' /s
. . .do . do. . .prefered . . . §3 aU
Union-Pacific comm . 157 ;/4
. do. prefered . 83 l/i
Wabash prefered . g i;(
Amalgamnted Copper . 74 _
Anaconda Copper . . . 35 5fe
General -Electric . 147 »/,
United States Steel Com . o4 ‘U

New -York , 16 - März.
Kaffee Rio Nr. 1 loko.
. . . do. . Februar .
. . .do. . März . . .
Welzen Nr. 2 red . loko . .
. .do. . Mai.
. .do. . Juli.
. do. . September.

Mals loko Nr. 2.
do. . September.

Elsen Nr. I niedrigster Preis . .
. . . .do. . . , höchster Preis.
Bessemer Stahl.
Stahlschienen.
Kupfer.

Chleasro , Itz , März.
Welzen Mal. 93
. - do. . Juli. 88
;; do. . .September.
M»ls  Mal .
- 60 , E,

Mali.

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H., Nicolasstrasse 11.
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